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——— Organ für Jedermann aus dem Volke. an se 


Die Friedens-Conferenz. 
Nachdem jetzt das Schlußprotokoll der Friedens- 


conjerenz vorliegt, läßt ſich mit Hilfe der bis her 


under den Gang der Derhandlungen veröffent- 


lichten, allerdings recht lückenhaften Berichte über- 


ſehen, was die Conferenz geleiſtet und was ſie 
nicht geleiftet hal. In letzterer Berieyung fällt in 
die Augen, daß derjenige Gedanke, aus dem 
heraus die Anregung zu der Conferenz erfolgte 
und dem zu Liebe fie zunächſt den Titel „Ab- 
rüſtungs-Conferenz“ erhielt, Schiffbruch gelitten 
hat. die Derhandlungen der Conferenz haben 
gezeigt, daß der Plan der allmählichen Abrüſi ung 
thatſächlich nirgend ernſthaft beftanden hat. Wir 
regiſtriren in dieſer Beziehung die Derfion, daß 
der junge Zar ſelbſt ſich für den Abrüftungs- 
gedanken ernſthaft begeiftert hat und daß die 
Whatſächlichen Leiter der ruſſiſchen Politik das befte 
Mittel der Beſeitigung des ihnen unbequemen 
Abrüftungsgedankens darin erblickten, daß fie 
ihn vertrauensvoll der Friedensconferenz über ⸗ 
antworteten. Die ruſſiſchen Officiöſen haben fetzt 
die Aufgabe, zu beweiſen, daß die vom Zaren an- 
geregte Conferenz trotz des Scheiterns der allge- 
meinen Abrüſtung einen herrlichen Erfolg erzielt 
babe, deſto mehr Grund hat die unabhängige 
Preſſe aller Länder, die Ergebniſſe der Conjerenz 
nüchtern und fachlich zu prüfen, 

Eine ſolche kritiſche prüfung muß zu dem Er- 
gebniß führen, daß die Leiſtungen der Friedens- 
conferenz nicht übermäßig groß find, Die Con- 
leren; hat drei Leiſtungen zu verzeichnen, von 
denen jedoch nur zwei als im eigentlichen Sinne 
e bezeichnet werden können. Diefe beiden 

eſtehen in der Codification des Candhriegs- 
rechts und in der Ausdehnung der Genfer 
Convention auf den Seekrieg. Neues hat 
die Conferenz hiermit genau genommen nicht ge · 
ſchaffen, denn die von der Conferenz vor- 
genommene Codification des Landhkriegs rechts, 
deren Inhalt erfi kürzlich ausführlich veröffent- 
licht worden if, entipriht zum bei weitem 
— *. Theil der Brüſſeler Acte vom Jahre 
874, die jedoch niemals die Zustimmung der 
Mächte erhalten hal. Ebenfo ift ſchon in der 
Conferenz vom Jahre 1868 die ſinngemäße An- 
dung der Genfer Convention auf den See 
910 deſchloſſen worden, doch auch dieſer Be. 

5 uß ft auf dem Papier ftehen geblieben. 

eiben die Belchlüſſe der Con 
nicht auf dem Papier 
innigſte zu wünſchen“, 
immerhin eines nicht unweſentlichen Fortſchrittes 
auf dem Wege der Civiliſation erfreuen können. 
Doch wird man auch hier den Tag nicht vor dem 
Abend loben dürfen, da gemeldet wird, daß 
einzelne Mächte ſich den Beitritt zu dieſen Con- 
1 ſpäter vorbehalten haben. 

ie beiden hier erwähnten Erfolge, die auf dem 

Gebiet der Milderung der Kriegs barbarei liegen, 
rechtfertigen nicht die Bezeichnung der Kaager 
Gonferen; als einer Friedens conferenz. Den 

N letzteren Titel will dle Conferenz durch den Ab- 
ſchluß der Convention betreffend die „Friedliche 
Schlichtung internationaler Streitig ⸗ 
keiten“ verdient haben. Ob diefer Anſpruch der 
Conferenz gerechtfertigt in, kann nur die Zukunft 
BERN EEE eee eee, 


Im Bürgerkriege. 


Roman von Arthur Zapp. 
10 (Nachdruck verboten.) 

Um acht Uhr fland Nr. Bradley nach feiner 
Gewohnheit auf. Der Gedanke an die Abmachung, 
die er am Abend vorher mit dem deutſchen 
Ingenieur eingegangen war, verſetzte ihn in die 
beſte Laune, Das Frühſtück nahm er heute etwas 
2 als ſonſt ein, es drängte ihn, in das 

aborgterium hinabzufteigen und die Beſchreibung, 
a ge er Ay Apparat hinterlaſſen 

. al in a U 
erwägend durchzuleſen. a n 

Auffallend ſchweigſam und in ſich gekehrt da⸗ 
gegen verhielt lich Miß Carrie, Sie Jah blaß 
und abgeſpannt aus wie jemand, der nicht gut 
geſchlafen hat. 

Wo fteht denn Harry? fragte Nr. Bradley 
endlich. 

Carrie antwortete nicht, ihr Athem ging ſchnell 
und ihre Augen flirrten. 

Sieh doch einmal nach dem Langſchläfer, hörft 
du Carrie! 8 

Aber die Angeredete rührte ſich nicht. Mr. 
Bradley runzelte feine Brauen. 

Warum gehſt du nicht? 

Das junge Mädchen richtete ſich ftrafi in die 
Höhe und ihrem Vater feft ins Auge ſehend, er- 
Ah = rend —5 ſchwaches Noth in ihre 

0 : Harr nicht da. 

Nicht eh 1 

Mr. Bradley nahm feine Tochter aufmerkſam 
in Augenſchein. Erſt ſetzt bemerkte er ihren 
eigenthümlichen Zuſtand. 

Was haſt du denn? fragte er und eine unde⸗ 
flimmte Unruhe regte ſich in ihm. Und was ift 
denn mit Harry? Iſt denn eiwas gefhehen? Go 
antworte doch! 

Ein Ruck ging durch den Körper des jungen 
Nädchens. 

Farry ift fort, erklärte fie entſchloſſen. 

Fort? 


Ja, mit dem deutſchen Regiment. Fort nach 
dem Kriegsſchauplat. 

Dir, Bradley ſaß wie ein in Stein gehauenes 
Bild, der Theclöffel entfiel klirrend feinen Fingern 
end rollte auf den dicken Teppich, mit dem das 

Ne Zimmer belegt war. Er fah feine Tochter 
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= al Fin vollem Gange, Darüber, ob die jeit längerer 
e * „ei 1 | Y 2833 ‚er 5 
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Zeit e — 
Beamten dem 


lehren. Das auf der Conferenz beſchloſſene inter- 


nationale Schiedsgericht, welchem man vorſorg- 


lich einen möglichſt beſcheidenen Namen gegeben 


hat, iſt fürs erſte eine Form ohne Inhalt und 
welchen Inhalt dieſe Form erhalten en das 
es in 


vermag heute niemand zu beurtheilen. 
allem wird es angebracht fein, von dieſer ſchieds 
gerichtlichen Inſtitutſon, welche die Staaten nur 


anzurufen brauchen, wenn ſie es für richtig und 
angebracht erachten, keine allzu einſchneidenden 
Wirkungen auf den Gang der Weligeſchichte zu 
Täuſchen wir uns darin, fo ſoll es 


erwarten. 
uns aufrichtig freuen. 


Mit den drei erwähnten Conventionen, deren 


endgillige Annahme durch die Mächte abzuwarten 


bleibt, find die wirklichen Erfolge der Conferenz 
erſchöpft. Im übrigen hat fie nur „Erklärungen“ 


und „Wünſche“ aufzuweiſen. die drei Er⸗ 
klärungen und die fünf Wünſche der Haager 
Diplomaten, welche alles das umfafjen, was einen 
wirklichen und erfreulichen Jortſchritt bedeutet 
hätte, find bis jetzt ſehr platoniſcher Art, da ein- 
zelne Mächte, und zwar in erfier Reihe England, 
mit einem Theil dieſer Erklärungen und Wünſche 
nichts weniger als einverſtanden find, Die Con- 
ferenz hat in dieſer Hinſicht alle ihre Hoffnungen 
auf künftige Conferenzen geſetzt. Ihre Erfüllung 
ſetzt aber voraus, daß ſich bei den zur Zeil wider⸗ 
ſprechenden Mächten ein vollſtändiger Gefinnungs- 
umſchwung vollzieht, was jedenfalls nicht von 
heute zu morgen geſchehen wird. 

Sind ſomit die poſitiben Ergebniſſe der „Friedens 
conferenz“ keineswegs überwältigend groß, jo 
wollen wir doch ein Derdienſt, das fie ſich er- 
worben hat, rühmen: Mit diefer Conferenz iſt 
die Frage einer friedlicheren Geſtaltung des Der- 
hältniſſes der Völker zu einander auf die Tages- 
ordnung geſetzt worden, von der ſie nicht wieder 
verſchwinden wird, wenn auch für die Weiter- 
entwicklung die Wahrheit gilt: Gut Ding will 
Weile haben! 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Juli. 


die Neugeftaltung des Wohnungsgeldes. 


Die Vorarbeiten für den dem Reichstag Ende 
November oder im dezember vorzulegenden 
Re ichshaushaltsetat für das nächſte Jahr find 


ohnungsgeldzuſchuſſes für die 
Reihstage vorgelegt werden wird, ift Näheres 
noch nicht mitgetheilt worden. Zu wünſchen 
wäre es. Die meiften Petitionen, welche den 
Bolksvertretern in der letzten Seſſion zukamen, 
haben fi hierauf bezogen, und es liegt im all» 
ſeitigen Intereſſe, daß die Regierung ſich nicht 
erſt durch die Volksvertretung wieder drängen 
läßt, ſondern die Initiative ergreift. Auch die 
„Nat.-lib. Correſp.“ tritt dafür ein. Wenn wir, 
ſagt das Organ der nationalliberalen Partei, die 
Forderung mit vertreten, daß die oftmals ver- 
ſprochene Schlußarbeit der Wohnungsgeldreform 
nicht länger hinausgezögert wird, geſchieht es zu 
dem Zweche, um nicht nur gerechte Anſprüche 
endlich erfüllt zu ſehen, ſondern auch, um den 


aus weit aufgeriſſenen Augen an, zweifelnd, un- 
läubig. 

x Das iſt ja Unſinn, entrang es ſich endlich feinen 
Lippen. Er war ja gar nicht Soldat. 

Aber er wird es werden, ſagte das uner- 
ſchrochene Mädchen. E 

Der alte Herr ſprang auf feine Füße. Es Ift 
alſo kein Scherz? ſtieß er haftig hervor, Harry 
iſt mit — mit — dem — dem Ralv- Regiment? 

Ja, Papa. 

Eilige Geſchäftigkeit kam über den Kaufmann. 
Er wollte zur Thür. Carrie hielt ihren Dater 
zurück. 

Es iſt zu ſpät, Papa, fagte fie ruhig. Um ſechs 
Uhr hat das Regiment Nempork verlaſſen. Seht 
iſt es neun. das Regiment iſt längſt unterwegs. 

Mr. Bradley ſtampfte zornig mit dem Fuß auf 
und ſeine Hände ballten ſich. 

Die verwünſchten Deutſchen! ſtöhnte er in ohn- 
mächtigem Grimm. dieſer Galis, dieſer Henning, 
fie haben mir meinen Sohn beſchwatzt, entführt! 

In entſchloſſener Haltung ſiand das junge 
Mädchen vor ihrem Vater. 

Du irrt, Papa, ſagte fie. Mr. Henning und 
Mr. v. Galis kannten ebenſo wenig Karrys heim; 
lichen Entſchluß wie du. 

Aber du — du wußtef darum! 

Ja, Papal 
Der alte Herr faßte feine Tochter mit beiden 
Händen an den Schultern. 

Wie, du — du wußteſt es und du hielten ihn 
nicht zurück? 

Das junge Mädchen ergriff mit fanfter Geberde 
ihres Vaters Hände und zog fie von ihren Schul⸗ 
tern herab. 

Nein, Papa, erklärte fie muthig. Im Gegen» 
theil, ich redete ihm zu, ich feuerte ihn an, ich 
war es, die ihm vorftellte, daß er mitgehen müſſe, 
daß er als Bürger der Vereinigten Staaten ſich 
feiner Pflicht nicht entziehen dürfe, 

Der alte Here machte eine heftig auffahrende 
Bewegung, aber im nächſten Augenblick ſank er 
ſchwach in den neben ihm ſiehenden Stuhl und 
griff ſich mit einer Geberde der Verzweiflung mit 
beiden Händen an die Stirn, 

Mein Sohn! ſtöhnte er. Mein einziger Sohn! 
155 0 er nun nicht — nicht wieder zurück- 
ehr 
Das tapfere junge Mädchen zuchte zuſammen, 
ihr Geſicht wurde noch einen Schatten blaſſer. 

Dann werden wir fein Andenken in Ehren 


Zeitpunkt zu erleben, von dem ab das Parlamen! 
auf die ihm zugewieſene Rolle des Abmartens 
ſich zurückziehen kann, der Beamienkörper in 
Deutichland mit feinen großen Staats betrieben iſt 
viel zu groß, als daß auf die Dauer die Dolks- 
vertretung das Rifico der Unpopularität gegen- 
über dem Beamtenthum ertragen könnte, das zu 
tragen der autoritativen Gewall der Regierung 
ri und von ihr allein getragen werden 
ann. 


Der häusliche Zwiſt der franzöſiſchen Social - 
demokratie 

fol auf einem allgemeinen Parteicongreß zum 
Austrage gelangen. Wahrſcheinlicher aber dürfte 
es fein, daß er auf dem Congreſſe erſt recht zu 
heller Flamme entbrennt. Wenigſtens läßt darauf 
die Feftigkeit ſchließen, mit der einſtweilen über 
das Conferenzprogramm zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Richtungen geſtritten wird. die Gruppen 
Vaillant und Guesde wollen die Tagesordnung 
auf die „Frage Millerand“ beſchränken, d h. einen 
Beſchluß darüber herbeiführen, ob ein Genoſſe 
correcterweiſe in einem Bourgeoiscabinet, wie 
jenes von Waldeck-Rouſſeau gebildete, ſitzen kann, 
während Herr Jaurès die Bejammtheit der gegen» 
wärtig den franzöſiſchen Umſturpparteien ju 
empfehlenden Taktik in den Bereich der Conſereng ; 
verhandlungen gezogen wiſſen will. Das heißt, 
auch auf der angeſtrebten Conferenz wird der 
Gegenſatz zwiſchen den Gocialdemohraten der 
milderen Tonart, welche es nicht für einen Der- 
rath an den Parteiprincipien halten, in bourgeois- 
ſtaatliche Ehren- und Bermaltungsämter einzu- 
rücken, und den Genoſſen der ſchärferen Tonart, 
welche dem beſtehenden Regime den Krieg bis 
aufs Meffer geſchworen haben zum Ausbruch 
kommen, 


Die Maßregelung Nögriers, 

Der neue Kriegsminiſter General Gallifet, dem 
bei feinem Eintritt in das Cabinet Waldeck 
Roufjeau jehr wenig Dertrauen von Seiten der 
Republikaner entgegengebracht wurde, hat jetzt 
durch die Enthebung des Generals Régrier von 
feinen Aemtern als Heer-Inipector und Mitglied 
des oberſten Kriegsrathes bewieſen, daß dennoch 
auf ihn Verlaß iſt, und daß er mit aller Energie 
gegen die unſauberen Elemente im Generalſſabe 
einzufchreiten entſchloſſen ift, Diefe Maßregelung 
zal nun der „off. 31g.“ gemäß folgende Dor- 

aa 8 —  EEREREN 
Seit Beginn des Drenfus-Prozeffes zeichnete fl 
Négrier, einer der Lieblingsgenerale der Nationaliſten 
und beſonders der „Clique Dérouldde“, durch feinen 
herausfordernden nationaliſtiſchen Parteihaß aus. Bei 
feiner letzten Heerinſpection, Anfang Juli, verſammelte 
Nögrier ſeine Generale um ſich und ſagte ihnen: „Die 
Regierung macht mit unſeren Feinden gemeinſame 
Sache. Sie begünſtigt die Angriffe auf das Heer. 
Sie möge es ſich aber gejagt fein laſſen, daß wir dies 
nicht dulden werden. Wir werden ‚uerft das Ende der 
Verhandlungen ju Rennes abwarten dann aber wird der 
Oberſte Kriegsrath der Regierung den Befehlzu handeln er 
theilen und wenn fie nicht gehorcht, fo wird der Ariegsrath 
ſelbſt das Nöthige thun.“ Am 8. Juli ließ Oberſt 
Bertrand vom 10. Infanterieregiment in Augonne feine 
Difiziere antreten und ſagte: „Meine Herren, ich habe 
Ihnen eine hochernſte Mittheilung zu machen, Die 
Generale des Oberſten Kriegsraths haben ſich über die 


Angriffe gewiſſer Blätter gegen das Heer berathen, 


Sie haben den Beſchluß gefaßt, einen gemeinſamen 
Schritt bei der Regierung zu thun, die dieſe Be- 
ſchimpfungen duldet, und zu fordern, daß fie den An- 
griffen ein Ende mache. Duldet die Regierung fie 
weiter fo werden die Generale handeln.“ Dieſe An- 
ſprache erregte im Ofſifiercorps, das nicht aus Präto- 
rianern allein beſteht, das größte Auffehen und wurde 
alsbald zur Kenniniß des Kriegsminiſters ge- 
bracht. General Gallifet veſchied ſofort Oberſt 
Bertrand vor ſich und verhörte ihn Er geſtand ohne 
weiteres die Anſprache gehalten zu haben, ſchrieb 
fie auf Befehl nieder erklärte jedoch. fie ſei ihm 
im Dienſtwege von feinem Vorgeſetzten, Brigadegeneral 
Moinotweriy, als Keerbefehl Négriers zugegangen. 
Gallifet verlangte nun von Nögrier Rechtfertigung. 
Négrier bemängelte nur den ungenauen Wortlaut, gab 
aber die Richtigkeit des Gedankenganges der Aus- 
ſprache Bertrands zu. General Gallifet legte die Sache 
fofort dem Miniſterrath vor. Kier folgt ein etwas 
dunkler Abſchnitt. Es ſcheint, daß die Regierung ſich 
vergewiſſerte in welchem Maße das von Negrier be- 
hauptete Einvernehmen der acht Generale des höchſten 
Ariegsraths, darunter außer Jamont Zurlinden, 
Duchesne und Heros, beſtand. Sie erlangte offenbar 
die Ueberzeugung, daß Nögrier aufgeſchnitten hatte, 
Darauf wurde feine Abſetzung beſchloſſen und ihm vor ⸗ 
geſtern Abend drahtlich mitten in einer Inſpection im 
Oſten mitgetheilt. 5 

Die republikaniſche Preſſe lobt die Enthebungs- 
maßregel rüchhalllos, die Nationaliſten find noc 
vor den Kopf geſchlagen; fie müſſen erfi noch die 
Sprache wiederfinden. Zunächſt ſtammeln fie 
nur einige halberſtichte Derwünſchungen. Das 
Kräftigſte, wozu ſie ſich aufſchwingen, iſt die 
Meldung der „Libre Parole“: „General Ballifet 
hat die Maßregel, die ihn endgiltig entehrt, auf 
perſönliches Verlangen des deutſchen Kaiſers (!) 
hervorgerufen dem gefällig zu ſein er alle mög- 
lichen Gründe hat.“ Auf dem Drahtwege geht 
uns heute noch folgende Meldungen zu: 

Paris, 27. Juli, Die durch die Maßregelung 
des Generals Negrier erledigte Stelle im Oberſten 
Kriegsrathe ſoll vorläufig nicht beſetzt werden. 
Die nationaliſtiſchen Blätter behaupten, der Präſt⸗ 
dent Loubet ſei deshalb plötzlich nach Montelimar 
abgereiſt, weil die Regierung defürchtet, daß ſich 
die Mitglieder des Oberſten Kriegsrathes nach 
dem Elnſée begeben würden, um gegen die Maß 
regelung Négriers zu proteftiren, 

Paris, 27, Jull. Der „Gaulois“ verzeichnet 
das Gerücht, General Négrier habe an den 
Präſidenten Lonbet ein Schreiben gerichtet, 
8 dieſen aufforderte, der Armee Achtung 

ver 


s en, Als daraufhin der Kriegsminiſter 
Gef a ungen fee ger, det Mögrier 3 
geantwortet, daß er. feine Rechte nicht über- = 


ſchrüten und keine Erklärungen abzugeben habe. 

Gegenüber der Meldung des „Gaulois“, 
daß General Négrier wegen des Briefes an 
Loubet von feinem Poſten enthoben ſei, erklärte 
der Ariegsminifter Gallifet, daß die Deranlaſſung 
jur Mafregelung des Generals die von letzterem 
in Bourges geführte Sprache ſei. 8 


Die Trans bvaalfrage. 


Nunmehr iſt die eingehende Erörterung der 
Transvaalfrage im engliſchen Parlament auf 
Freitag, den 28, d. M., angeſetzt. Die Führer der 
Liberalen haben bei ihrer am Dienstag abge- 
haltenen Berathung über ihre Stellungnahme zu 
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halten, Papa, ſagte fie leiſe. Dann wird uns der 
Gedanke tröſten, daß er für die Größe unſeres 
Landes, für die Menſchenwürde von Millionen 
geknechteter armer Menſchendrüder gefallen iſt. 

Mr. Bradley ſprang wüthend in die Höhe. 

Unfinn! Derrücktheitt Ueverſpanntheitl! ſchrle er 
in rückhaltlos ausbrechendem Zorn. Ich denke 
gar nicht daran, meinen Sohn der verdammten 
Nigger wegen zu opfern. Was gehen mich die 
ſchwarzen Teufel an! Stehen die erbärmlichen 
Shklavenſeelen mir vielleicht näher als mein eigen 
Fleiſch und Blut? Soll ich mein Kind todiſchießen 
laſſen, wie die Brut des erſten beſten armen 
Strolches! Wozu arbeite ich und quäle mich und 
ſpeculire, wenn nicht für meinen Sohn Sie 
müſſen ihn wieder herausgeben. Ich teſegraphire 
an den Kriegsminiſter, an den Präfidenten. Ich 
muß meinen Sohn miederhaben! 

Er ſtürzte zur Thür und alles Zureden ſeiner 
Tochter hatte keinen Erfolg. Er eilte zum nächſten 
Zelegrophenamt, um die Depeſchen, die dem 
De Kalb-Negiment nach Waſhington vorauseilen 
follten, ſelbſt aufzugeben. dann kehrte er lang- 
ſam nach ſeiner Wohnung zurück. In die Freude 
über die vortheilhafte Abmachung am vorigen 
Kbend hatte ſich ein bitterer Wermuthsteopfen 
gemifcht, 


6. 

Zwiſchen Washington und Alexandria halte die 
Unions armee Aufftellung genommen, Bel Hunters 
Chapel, einem kleinen Ort acht Kilometer von 
Waſhington, ſchlug das de Kalb Regiment feine 
Zelte auf, Aus dieſem Regiment und einigen 
anderen Regimentern, deren Soldaten zum 
größten Theil aus Deutſchen beftanden, wurde eine 
deuiſche Divifion unter dem Befehl des Generals 
Blenker; eines ehemaligen badiſchen Freiſcharen⸗ 
Führers, formirt, 

Oberſt o. Galis benutzte fleißig die Muße des 
Logerlebens, um der militäriſchen Ausbildung 
feines Regiments die letzte Vollendung zu geben, 
Täglich wurde fünf Stunden exercirt und Vor- 
poſtendienſt geübt und der arme Harry Bradley 
vergoß manchen Schweißtropfen und ließ ſich 
manchen unwillkürlichen Seufzer entſchlüpfen, 
wenn er mit ſchwerem Torniſter und dem unge- 
wohnten Gewehr auf der Schulter in der 
drückenden Junthitze auf den Feldern dei 
Waſhington manöpriren mußte. Aber das an- 
feuernde Beiſpiel und die gute Taune der Kame- 


raden hielten ihn aufrecht und machten ihn taub 
gegen alle brieflichen Bitten und Drohungen ſeines 
Vaters, Er war ſtolz, Mitglied der deutſchen 
Diviſion zu ſein, deren Disciplin und Ausbildung 
neben dem wenig kriegeriſchen Zuſtande, in dem 
die meiſten amerikaniſchen Regimenter ſich be⸗ 
fanden, jo ſichtbar bervorirat, daß es ſelbſt Laien 
nicht verborgen bleiben konnte. Doll Begeifte- 
rung und Kampfesluſt ſahen die deutſchen Regi- 
menter den kommenden Ereigniſſen entgegen. 
Der Feind ſtand nur wenige Meilen entfernt und 
fo ließ ſich erwarten, daß es bald zum Kampfe 
kommen würde. 

Daneben fehlte es in der deutſchen Dioifgn nich! 
an glänzenden militäriſchen Schauſpielen, die die 
Seele des jungen Soldaten mit Staunen und 
Bewunderung erfüllten und militäriſches Gefühl 
und militäriſchen Stolz in ihm wachriefen, General 
Blenker hatte ſich mit einem glänzenden Stabe 
umgeben, deſſen Mitglieder, ohne Ausnahme 
frühere europäiſche Offiziere, einen ebenſo ftatt- 
lichen wie ſtreng militärſſchen Eindruck machten 
neden dem oft ſehr komiſchen Auftreten amerika- 
niſcher Offiziere, in deren äußerer Erſcheinung ſich 
militäriſche und bürgerliche Kleidung nicht felten 
ju ungewollter Caricatur vereinigten. 

Allläglich fand vor dem Hauptquartier Blenkers 
die Wachtparade ſtalt und dem jungen Soldaten 
ſchlug jedesmal das Her; höher, wenn der General 
in glänzender Uniform. umgeben von den 
Offizieren ſeines Stabes, ſich der Front näherte, 
während die Muſik ſpielte und die Truppen 
präjentirten. g 

Die Staatsmänner in Washington drängten zum 
Handeln. die Armee ſollie den Feind angreifen 
und den Marſch nach Richmond antreten. Der- 
gebens waren alle Vorſtellungen des comman- 
direnden Generals Macdowell, der die 60 000 Mann 
ftarke Armee um Waſhington befehligte und der 
ſehr wohl erkannte, daß die Truppen beſſer 
organiſirt und disciplinirt werden mußten, ehe 
man die Offenſive ergreifen konnte, Aber dis 
Regierung wollte den Krieg womöglich in zwei 
oder drei Schlachten beendet ſehen. Dazu kam, 
daß die erſten 75 000 Freiwilligen, die Präſident 
Lincoln aufgerufen halte, nur für einen Zeitraum 
von drei Monaten angeworben worden waren. 
Die Friſt lief demnächſt ab und die ſparſamen 
Staatsmänner wollten, daß ſo viel Sold nicht 
umſonſt hinausgemorfen worden fei. 

(Sorifeung folgt.) 
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der Angelegenheit beſchloſſen, zunächſt Zurüch⸗ 
daltung zu deobachten und der Regierung in dem 
gegenwärtigen Stande der Verhandlungen mit 
Transvaal keine Verlegenheiten zu bereiten. Da- 
gegen hat die Regierung ihrerſeits verſprochen. 
im Parlamente eine möglichſt ausführliche Er- 
klä ung über ihre Verhandlungen und ihre Politik 
abzugeben. 
verbreitete Gerücht, daß Deutſchland und Frank- 


reich bei dem Premier Lord Salisdurg Vor- 


flellungen wegen der Unabhängigkeit des Trans- 
vonl-Landes erhoben hätten, ift den neueſten 
Meldungen zufolge völlig unbegründet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Juli. Der „Lokal-Anz.“ friſcht 
deute das Gerücht von des Kriegsminiſters 
9. Goßler Rücktritt auf. Seine Ernennung zum 
Commandeur des 1. Armeecorps ſei in nicht 
allzu langer Zeit zu erwarten. Kriegsminiſter 
ſolle General Irhr. 6. Gemmingen in Erfurt 
werden. 

Zerlin, 26. Juli. den Erich des Cultus 
minifters über die körperliche Züchtigung von 
Schulkindern hat u. a. auch die kg. Regierung 
zu Arnsberg noch nicht zur Kenniniß der Lehrer 
ihres Bezirks gebracht. Auf dieſem Gebiete hai 
gerade die Arnsberger Regierung, woran die 
„Köln. Ztg.“ erinnert, Erfahrungen ſammeln 
können. Sie erließ am 17. Auguit 1885 ähnliche 
Beſtimmungen rückſichtlich der körperlichen Be- 
firefungen von Schülern, ſah ſich jedoch genöthigt, 
ihren Erlaß bereits unterm 3. Mai 1888 voll- 
ſtändig zurückzuziehen, und zwar wegen der Der- 
mehrung der Zahl der Prozeſſe gegen die Lehr- 
perſonen ihres Bezirks. 

— die kaiſerliche Derorduung delreffend die 
Errichtung von Handwerkskammern ſoll, wie 
aus zuverläſſiger Quelle verlautet, bereits in 
nächſter Zeit zur Deröffentlichung gelangen. 

— Die Berliner Steinmetz-Innung hat be- 
ſchloſſen, die Forderungen der Geſellen betreffend 
eine achtſtündige Arbeitszeit mit 70 Pfennig 
Stundenlohn abzulehnen. 

— der deſertirte Unteroffiiier Narx vom 
61. Regiment in Thorn iſt hier verhaftet worden. 

»[Erſatzwahl.] Für die Landtagserſatzwahl 
im Kreiſe Linden, die nothwendig geworden 
it durch den Tod des nationalliberalen Abge- 
ordneten Mattfeld, haben die Nationalliberalen 
den Bürgermeiſter Lidtenberg-Linden als 
Candidaten aufgeſtellt. Eine Berirauensmänner- 
verſammlung des Bundes der Landwirthe aber 
bat erklärt, daß fie nur die Wahl eines Gegners 
des Mittellandkanals unterſtützen würden. Bürger 
meiſter Lichtenberg iſt aber ein ausgeſprochener 
Freund und Förderer des Mittellandkanal⸗- 
projectes. Bei dieſer Sachlage iſt es nicht aus- 
geſchloſſen, daß die Socialdemokraten das 
Nandat erringen. Sie haben dort bei der 
Hauptwahl 97 Wahlmänner, die bürgerlichen 
Mittelparteien 170. 

* labnahme der Trunhſucht.] Nach den Mit- 
weilungen des Geſchäftsführers des Dereins zur 
Bekämpfung der Trunkſucht, Dr. Bode, if in 
Deutſchland eine erhebliche Abnahme der Zrunk- 
ſucht zu verzeichnen. Der Alkoholverbrauch iſt 
pro Kopf der Bevölkerung von 4,7 auf 4,2 Liter 
zurückgegangen. Auf Krankheitsfälle in 
Krankenhäuſern und Heilanſtalten kamen 1888 
noch 2,7 Procent von Alkoholismus vor, 1894 
nur 1,3 Procent. Die Sterblichkeitsſtatiſtin der 
Standesämter beftätigt, daß die Zahl der Todes- 
fälle in Folge von fllkoholmißbrauch auf die Hälfte 
zurückgegangen iſt. Als Urſachen der Abnahme 
der Trunkſucht werden genannt: der wachſende 
Wohlſtand des Dolkes, die beſſere Volksbildung, 
die Aufklärungen über die Gefahren des Alkohols 
und die Erhöhung der Branntweinſteuer. Durch 
letztere ſtieg der Alkohol erheblich im Preiſe und 
die Wirthe griffen zum Mittel der Derdünnung, 
um den Branntwein zum früheren Preiſe liefern 
zu können. In Landſchänken 1 der Alkohol ; 
gehalt des Schnapſes meift nur 17 bis 23 Proc. 

* [Bermädtniffe und Geſchenke für Arbeiter- 
wohlfahrk.] Der Centralverein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen veröffentlicht in feinem Or gane, 
dem „Arbeiterfreund“, vierteljährlich eine Zu- 
ſammenſtellung der in feiner „Ehrentafel“ jahlen- 
mäßig aufgeführten, von Induſtriellen, Privaten 
und Actiengeſellſchaften des deutſchen Reiches den 
Arbeitern und deren Angehörigen, reſp. den un- 
bemittelten Bolksklofjen gemachten außer ordent⸗ 
lichen Geſchenke und Stiftungen. Während das 
erſte Diertelfſahr einen Gejammibetrag aller der 
Nedaction bekannt gewordenen Geſchenke, 
Stiftungen und Dermächtniſſe von 5 804317 MR. 
ergeben hatte, zeigt das zweite Diertelfahr dom 
Anfang April bis Ende Juni 1899 einen Befammt- 
betrag von 6493 886 Mk. 

* [Die Augsburger Krawalle] werden noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Wie der 
„Münchener Poſt“ gemeldet wird, befinden ſich 
rr TTT. 


Kleines Feuilleton. 


Kataſtrophe auf einem Torpedoboot. 


London, 23, Juli. Eine folgenſchwerſie Exploſion 
ereignete ſich vorgeftern auf dem neuen Tor pedo⸗ 
zerſtörer „Bullfinch“. Der „Bullfinch“, einer der 
neueſten 30 Anotenfahrer der engliſchen Marine, 
in von Earles in Full gebaut und macht gegen- 
wärtig ſeine Probefahrten. Vorgeſtern ſolſte die 
große Schlußprode ſtattfinden. Der „Bullfinch“ 
war Kaum in Sicht von Comes eingetroffen, als 
plötzlich eine furchtbare Exploſion im Maſchinen⸗ 
raum erfolgte und gleich darauf dichte Maſſen 
kochenden weißen Waſſerdampfes durch die 
Luken nach oben drangen. Die Offiziere 
und einige Mannſchaften verſuchten Minuten 
fang vergebens in den Raum hinabzudringen, 
die alles verbrühenden Dampfwolken trieben 
fie immer wieder auf das Deck zurück. Als 
man endlich, es waren 5—6 Minuten vergangen, 
durch Einſpritzen kalten Waſſers den Zugang 
frei gemacht und der Commandant und die 
Offtziere in den geſſelraum hinunterdrangen, 
fanden fie ein furchibares Bild greulicher Ber · 
wüſtung und menſchlichen Elends. Das Cylinder 
ende der Steuerbordmaſchine war vollſtändig 
weggeriſſen und der in demſelben concentrirte 
Dampf örang in dichten Säulen unter gewaltigem 
575 e, fat kochend aus der Maſchine; der 

aſchiniſt hatte die Mafchine unter vollſtem Koch⸗ 
ruck, um auf Befehl des commandirenden In- 

nieurs das Schiff ſeine größte Schnelligkeit 
ntfalten zu laſſen, und kaum war dies ge- 
ſchehen, fo brach der Der bindungsarm der 
taſchine und ſchlug gegen den Cylinder, deſſen 


— Das von verſchiedenen Blättern 


| 


66 Perſonen in Unkerſuchungshaft, gegen welche 
das Berjahren nach $$ 115 (Aufruhr), 116 (Auf- 
lauf) und 125 (Lanofriedensbruch) des Reis» 
ſtrafgeſetzbuches eingeleitet i; ferner finden noch 


Recherchen gegen andere Perfonen flati, welche 


2 
a 
4 
8 


verdächtig find, den Excedenten Dorſchud geleiftet 


oder fie aufgereist zu haben, 


* [Das Oberverwaltungsgericht gegen den 
Oberpräſidenten don Pommern.] Die „Beri. 
Dolkszig.“ berichtet Folgendes: 

Ein Juriſt ſtand zu einem fungen Mädchen Namens 
Regine Sch. in Stettin in einem intimen Verhältniß 
und gewährte dieſem Mädchen auch den erforderlichen 
Unterhalt. Nachdem die Polizeibehörde hiervon Rennt - 


niß erlangt hatte, deſchloß fie, das erwähnte Mädchen 


unter ſittenpolizeiliche Controle zu ſtellen. Dielen Be- 
ſchluß focht das Mädchen zuerſt durch Beſchwerde beim 
Regierungspräſidenten an und verhlagte ſchließlich, 
nachdem dieſer und dann der Oberpräſideni einen ab- 
ſchlägigen Beicheid ertheilt hatten, den Oberpräſidenten 
v. Putthamer beim Oberverwaltungsgericht. Der 
I. Senat dieſes Gerichtshofes erachtete auch die Klage 
des verzweifelten Mädchens für begründet und wies 
die Auffaffung der pommerſchen Polizei und Regierung 
als unzutreffend ab. 
Deſterreich - Ungarn. 

* [Die „Los von - Rom‘ Bewegung.] Die 
Uebertritts-Bewegung macht in Tirol ftetige Fort- 
ſchritte, und faſt jeden Tag werden neue Ueber ; 
tritte zum Proteſtantismus angemeldet. Sonntag 
fand in Kufſtein der erſte evangeliſche Gottes- 
dienſt ſtatt. . 

Frankreich. 

Parise, 26. Juli. Eine von dem Unterrichts- 
minifter Cengues über den Profeſſor Weil am 
Lyceum Voltaire eingeleitete Unterſuchung hat 
ergeben, daß Weil zwar ſeinen Schülern keinen 
Auffatz über eine „Dertheidigung des Dreyfus“ 
aufgegeben habe, daß aber die gegen ihn er- 
bobene Beſchuldigung durch Aeußerungen vor 
feinen Schülern veranlaßt ſei. In Folge davon 
wurde Weil feines Dienſtes enihoben und vor 
den akademiſchen Rath geſtellt. 

Paris, 26. Juli. Ein Telegramm aus Rennes 
meldet, Dreyfus leide an heftigem Fieber. Er 
habe zweimal den Beſuch eines Militärarztes er- 
beten und erhalten. 

Die Vertheidiger Dreyſus', Demange und 
Labori, haben beſchloſſen, Lebrun Renault als 
Zeugen laden zu laſſen, um durch ſeine Con- 
frontirung mit Dreyfus die Geſtändniß-Angelegen⸗ 
heit aufzuklären. 

»Der Friedensrichter in Neuilly hal etwa 20 
junge Leute mit hochklingenden Namen wegen 
ihrer Betheiligung an dem Scandal von Autenil 
verurtheilt. Die Herren mit der weißen Nelke 
im Knopfloch hatten dem Baron Chriſtiani zu- 
gefſubelt und mußten dafür 11 bis 15 Ircs. be- 
zahlen. Nach der Derkündung des Mriheils 
ſtellten fie ſich vor den Fenſtern der Friedens- 
richterei auf und ſchrieen aus vollem Kalſe: 
„Vive Parme&e!“ Das ſei gleichbedeutend mil 
„A bas Loubet!“, erklärte einer der jungen 
Herren den herumſtehenden Maulaffen. 


Nußland. 


Petersburg, 27. Juli. In der Peter Paul- 
Kathedrale fand geſtern die feierliche Beiſetzung 
des verſtorbenen Großfürſten Georg in Gegen- 
wart des Kaiſers, der Kaiſerin- Mutter, der Mit- 
glieder der kaiſerlichen Familie, ſowie des Prinzen 
Waldemar von Dänemark Raul. Nachdem Palaft- 
grenadiere den Sarg in die Gruft geſenm hatten, 
wurde oon den Feſtungswällen ein Salut ab- 
gegeben. 

Varſchau, 25. Juli. Der amtliche „War ſchawsklj 
Dziennik“ meldet, daß der Generalgouverneur 
Zürft Imeretynski die Actiengeſellſchaft L'Allart 
u. Compagnie in Lodz zu 300 Rubel Geldſtrafe 
verurtheilt habe, weil dieſe ausländiſche, bejon- 
ders deutſche Jabrikmeiſter angenommen hat, 
welche weder ruſſiſch noch polniſch ſprechen 
können. die Meiſter müſſen ihre Stellungen 
ſofort verlaſſen. 

Kelſingfors, 21. Juli. Da die Auswanderung 
aus Finnland in Folge des kaiferlihen Mani⸗ 
feſtes vom 15. Februar und des drohenden 
Militärdienſtes in Rußland recht lebhaft iſt, hat 
ſich, wie jetzt die finniſchen Blätter ſchreiben, 
ſchon vor einiger Zeit eine aus Finnländern be» 
ſtehende Commiſſion nach Amerika begeben, um 
dort einen Platz auszuſuchen, zu dem man die 
finniſchen Auswanderer leiten will. Bis zum 
Augenblick find über 8000 Perſonen, aus- 
schließlich junge, kräftige Leute, aus Finnland 
ausgewandert. 

Serbien. 


Belgrad, 25. Juli. Das Standgericht hal geftern 
feine Derhandlungen im Saale der hieſigen 
Präfectur begonnen. fingeklagt und verurtheilt 
wurde ein Natroſe wegen dewaffneten Wider 
ſtands gegen die Polizei zu einem Jahr Ge- 
fängniß, ferner Milan Drabuſak wegen Mojeftäts- 
deleidigung und Actendiebſtahls zu zehn Jahren 
Kerker, der Kaufmann Michael Imethovie wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 1½ Jahren Kerker. 


Schlußſtück weggehauen wurde. Und ſo plötzlich 
geſchah dies und mit ſolcher elementaren Gewalt 
und Schnelligkeit ſtrömte der dampf in den 
Maſchinenraum, daß ſämmtliche in demſelben an- 
weſende Mannſchaften, einſchließlich des comman- 
direnden Ingenieurs, ſu Boden geworfen und 
entweder ſofort getödiet oder in furchtbarſter 
Weiſe verbrannt wurden. Einem der Leute war, 
offenbar durch ein losgeriſſenes Melallſtück, der 
Kopf faſt vollſtändig vom Rumpfe getrennt. Don 
den im Augenblike der Erplofion im Raume 
befindlichen vierzehn Mannſchaften und dem 
Marineingenieur Dathan verſtarben ſieden, 
ehe fe noch auf Deck eſchafft werden 
konnten, die übrigen waren ſo ſchwer verletzt. 
daß nicht einer derſelben irgend welche zuſammen⸗ 
hängende Mittheilungen über Urſache und Art 
der Exploſion zu geben im Stande war. 
Bon den Opfern waren ſieben Maſchinenarbeiter 
der Firma Earle u. Co., einer ein Dockarbeiter 
aus Portsmouth, während ein neunter auf dem 
Transport nach der Vvacht „Goshawk“ ſeinen 
Wunden erlag und noch nicht identificirt werden 
konnte. Schwer verwundet find außerdem der 
Ingenieur Dathan, zwei Dockarbeiter und drei 
Naſchiniſten von Earle. Einſchließlich der felther 
Geſtorbenen hat die Kataſtr ophe aljo neun Todien · 
opfer gefordert. Eine nähere Unterſuchung des 
Schiffes ſelbſt ergab, daß der abgeriſſene Theil 
des Cylinders mit ſolcher Macht abgeflogen, daß 
er die verſchiedenen Unter decks durchſchlug und 
in den Schiffskiel ein Loch riß, das glücklicher ⸗ 
— rechizellig entdeckt und gedichte werden 
onnte. 


Bon den in ihrer Haft mii aller Rohheit be- 
handelten Führern der radicçien Partei mußten 
drei frühere Minifter vier Nächte auf ungedielten 
Zußböden zubringen, beſonders wurde Oberſt 
Nikolic gequält, deſſen Zrau, als fie von der 
unerhörten Behandlung ihres Mannes erfuhr, 
ſchwer krank wurde und vorzeitig Zwillinge 
gebar. Sie jhmebt gegenwärtig in Lebensgefahr. 
Die Ankunft des Generals Gruic in Belgrad 
übrigens brachte Milan in Derlegenheit, einft- 
weilen wurde der gegen ihn erlafiene Haftbefehl 
nicht ausgeführt. — An weiteren „Berichtigungen“ 
der jerbiſchen Regierung liegen noch folgende 
Meldungen vor: 

Belgrad, 25. Juli. Die ſerbiſche Regierung ver- 
wahrt ſich gegen die Behauptung, fie verfolge die 
radicale Partei, und giebt bei dieſer Gelegenheit 
einige Aufklärungen über die Verhandlungen des 
Standgerichts, die acht Tage dauern ſollen. Don den 
26 9 ſollen außer dem Oberſten Nikolic 
nur fünf wegen der Urheberſchaft an dem Attentat 
und wegen Complots angeklagt fein, Paſic, Tauſcha- 
novic, deſſen Rolle klar feſtgeſtellt ſein foll, ferner 
Prota Djuric, Conſul Ljotie und Protic. Daß die 
Tortur angewendet worden jei, beruhe auf eine Erfin- 
dung. Es ſei auch ein Angehöriger der Zoriſchritts⸗ 
partei, Angjelic, der geweſene Präſect von Schabatz, 
unter den Berhafteten, 


Dänemark. 
Kopenhagen, 26. Juli, Seitens des Arbeit- 
gederverbandes wurde den ausgeſperrten 


Arbeitern im Baugewerbe und der Eijeninduftrie 
ein Ausgleichsvorſchlag jugeſtellt, auf den fie ſich 
bis zum 28. d. M. äußern ſollten, widrigenfalls 
weitergehende Maßnahmen ergriffen würden. Der 
Arbeiter-Bund beſchloß heute, dieſes „Ultimatum“ 
abzulehnen, erklärte ſich aber bereit, die Streit- 
fragen einem Schiedsgericht zur Eniſcheidung ju 
unterbreiten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. Juli. 
Metteronsfihten für Freitag, 28. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Wenig verändert, meiſt dedeckt. Strichweiſe 
Gewilterregen. 


Der große Brand in Marienburg. 


Oft ſchon in früherer Zeit If} die alte Ordens ⸗ 
hauptſtadt Mariendurg durch die verheerende 
Macht des lodernden Elements, don der Kriegs- 
furie, von der Böswilligkeit Einzelner oder don 
unglücklichem Zufallswalten angefacht, heimgeſucht 
worden. Eine fo gewaltige Zeuersbrunft als 
geſtern hat es wohl kaum geſehen, felbft in den 
1860 er Jahren nicht, als die jog. „Cauben“ mit 
ihrem alten, damals hölzernen Arkadenbau 
großentheils nieder brannten. Daß in ca, 7 Stunden 
gegen 50 zum großen Theil ſolide gebaute 
Häuſer in Flammen aufgehen, it in der 
neueren Geſchichte der ſtädtiſchen Brände 
glücklicherweiſe eine ſehr ſeltene Erſcheinung, 
die ihre Erklärung nicht allein in der leichten Bau ⸗ 
art eines Theils der die Haupt-Brandſtelle um ⸗ 
gebenden Baulichkeiten, ſondern auch in der ſeit 
Wochen herrſchenden Hitze und dem die Riefen- 
flammen weithin blaſenden Winde und der Ohn- 
macht der Marienburger Cöſcheinrichtungen gegen 
einen ſolchen Anſturm des geirähigen Elements 
findet. 

Welche Ausdehnung der gewaltige Brand ge- 
nommen, und was er an Baulichkeiten ganz oder 
theilmeife zerſtört hat, das geht aus unferen bereits 
in der geſtirigen Nummer veröffentlichten 
Telegrammen hervor. Als das letzte derſelben 
von Marienburg abgeſandt wurde, war der 
Bereich des Feuers bereits ziemlich umgrenzt. Es 
it denn auch in dieſen Grenzen verblieben, aber 
der Nachmittag und Abend hat von den zu Hilfe 
geeilten Wehren noch harte Arbeit erfordert, um 
dieſe Grenze zu wahren und das zwiſchen 
den Schult. und Trümmerbergen noch 
immer raſende Element auch dort zu 
bewältigen. Allgemeine Anerkennung und 
lebhaften dann jollien die Bürger Marien. 
burgs namentlich der Danziger Feuerwehr und 
der großen Bereitwilligkeit des Danziger Nagi⸗ 
ſtrats dei Entjendung dieſer Hilfe. Ohne fie wäre 
der furchtbare Brandſchaden noch unabjehbar 
größer geworden. Wie ſchon mitgetheilt, 
war Kerr Brand-Director Schwartz ⸗Hafter 
mit 20 Wehrmännern, der einen ſtädtiſchen 
Dampffpritze und zwei druckwerken nebft Waſſer 
wagen mit Sonderjug bald nach 7½ Uhr hier 
J ͤ dT TREUEN 


— 


Warum küſſen ſich die Menſchen? 


Profeſſor Lombroſo veröffentlicht in der letzten 
Nummer des „Pall Mall Magazine“ eine be- 
merkenswerthe Studie über die Kußepidemie in 
Amerika. Er geht von dem bekannten Fall des 
Leutnants Hobjon aus, der zum Danke für feine 
Bravourleiſtungen im ſpaniſch - amerinaniſchen 
Kriege von mehr als 10 000 Amerikanerinnen 
öffentlich abgeküßt wurde. Bei der Reſerve, die 
ſich die Angehörigen der angelſächſiſchen Raſſe 
ſonſt in ihren äußerlichen 8 e auf- 
erlegen, erſcheint ihm dieſe demonftrative Der- 
ſchwendung von Herzlichkeit in mehr als einer 
Beziehung als Phänomen, Er führt zur Charak- 
teriſtin der Kußfeindlichkeit der Engländer das 
Zuſammentreffen zwiſchen Stanley und Leoingitone 
einerſeits und zwiſchen Nanſen und feinem Lebens- 
retter andererſeits an — Zuſammenkünfte, die ohne 
Kuß abgingen, trotzdem gewiß alle Voraus- 
ſetzungen zu einer ungemein herzlichen Begrüßung 
in erhöhtem Grade vorhanden waren. Don 
Intereſſe iſt ein hiſtoriſcher Rücklich auf die Ent. 
wicklung des Kuſſes überhaupt. der Kuß, den 
die Negerraſſen bis heute noch nicht in der Form 
der Lippenberührung acceptirt haben, iſt 
urſprünglich nur zwiſchen Eltern und Kindern 
üblich geweſen. Belege hierfür ſind Homer und 
die altindiſchen Sanskritdichtungen. Die urſprüng · 
liche Bedeutung i die einfache n der 
durſtigen Lippen des Kindes durch die Lippen 
der Mutter, der Kuß war dann vornehmlich auf 
Frauen beſchränkt. Erſt ſpäter wurde er mit dem 
Zurüchireten des an gegen das Gatten» 
gefühl allmählih auc zum Järtlihheitsausdruc 
zwilhen Angehörigen berſchiedenen Geſchlechte. 


abgefahren und kur; vor 9 Uhr in Marienburg 
eingetroffen. Mit der dampfſpritze waren circa 
400 Meter Schlauch mitgenommen, ſo daß als- 
bald eine directe Verbindung mit der Nogat her- 
geftellt' werden konnte, aus der nun die 
Dampfſpritze ihre Waſſermaſſen eninahm 
und unabläſſig in das Flammenmeer er- 
goß. Der Erfolg war überall ein ſicht⸗ 
barer. Tapfer griffen auch die anderen Danziger, 
die Marienburger und Elbinger Druckwerke ſowie 
die benachbarten Dorfſpritzen und gegen 12 Uhr 
die nun ebenfalls zu Hilfe geeilte Dirſchauer 
Wehr ein. Aus der Einwohnerſchaft von 
Marienburg griffen Jung und Alt mit ein, jo 
nahmen Schulkinder die ſchweren Waſſerſchläuche 
auf ihre Schultern und führten fie in einer leben- 
digen Kette den Wehrmännern zu. Auf allen 
Dächern der Umgegend der Brandfielle waren 
Wehrmannſchaften und Bürger poſtirt, weiche die 
einfallenden Funken ſteis jofort ablöſchten und 
das Zünden von Flackerfeuer zu verhindern 
ſuchten. Die Brandftelle jelbft bot ein ſurchtbares 
Bild der Zerſtörung und des Chaos. Ge- 
maltig züngelnde Zlammen, kahle, geſchwärzte 
Brandmauern, Möbel- und Trümmerberge, 
durcheinander wogende Menſchenmaſſen, Rettungs- 
colonnen etc., dabei eine faſt unnahbare Hitze 
und die Luft von Nauchmaſſen erfüllt, daß jeder, 
der ſich näherte, alsbald ein brennendes Schmerz- 
gefühl in den Augen empfand. In dieſem bunten 
Gewühl ſpielten ſich durcheinander ſo manche 
tragiſche und auch ſcherzhafte Scene ab; fo wurde 
aus einem der brennenden Gebäude ein Pianino 
von Reitenden getragen, dem während des Hin- 
austragens die Hände eines der Bergungsmänner 
ermunternde Weiſen entlockten. Erwähnen 
wollen wir noch, daß mit den Nachmittagszügen 
zahlreiche Beſucher aus Danzig, Elbing, Dirſchau 
und der näheren und weiteren Umgebung ein⸗ 
trafen, um ſich das Bild der grauenhaften Der- 
wüſtung anzuſehen. 


Ueber die Urſache des Feuers iſt nichts Be- 
flimmtes zu erfahren; doch ſtehl ſoviel ſeſt, daß 
es aus dem Stallgebäude des Wurſtfabrikanten 
Herrn Brünlinger herausgekommen iſt. Kier 
verbrannten, wie ſchon telegraphiih gemeldet, 
2 werthvolle Pferde und mehrere Schweine. 
Don dem Stallgebäude theilte ſich das Feuer der 
Wurſtfabrik ſelbſt mit und fand hier, wo eine 
große Menge Speck und ca. 100 Eir. Wurſt 
lagerten, jo reiche Nahrung, daß enorme Flammen 
eniſtanden und ſogleich die Nachbargebäude 
ergriffen. Glücklicherweiſe ſahen die Marien- 
burger alsbald ein, daß die dortige Zeuer⸗ 
wehr dem verheerenden Element! machtlos 
gegenüberſtand. Herr Landrath v. Glaſenapp 
ließ denn auch ſogleich den ſchon erwähnten 
telegraphiſchen Hilferuf nach danzig ergehen. 
Während deſſen griff das Feuer immer weiter 
um ſich und legte von der Straßenhälfte Hohe 
Lauben die Häuſer von Nr. 10 bis Nr. 25 voll- 
ftändig in aſche und Trümmer und die Häuſer 
Nr. 9 und 26 zum Theil. Außerdem ſind auch 
die Nachbargebäude noch ſtark durch Waſſer ve⸗ 
ſchädigt. Mußte doch unabläſſig Waſſer auf die⸗ 
ſelben gegoſſen werden, um der weiteren Aus- 
dehnung des Feuers vorzubeugen. 

Bis Nachmittags 3 / Uhr waren folgende Häuſer 
Unter den hohen Lauben niedergebrannt; das 
Haus des Wurftfabrikanten Brünlinger, des 
Buchdruckereibeſitzers Stamm, des Jumeliers 
Biſchoff, des Kaufmanns Radike, des Rentiers 
Leon Gaſſelberg), Meißler (Bürgermeiſter), 
des Conditoreibeſitzers Krüger, des Kaufmanns 
Monath, des Apoihehenbefikers Jacoby, des 
Kaufmanns Kleimann, des Kürſchnermeiſters 
Kruska, des Kaufmanns Kluge, das ehemalige 
Bethaus, des Reſtaurateurs Hodowski, des 
Apothehenbefikers Heidenreich, der Droguerie zum 
Hochmeiſter und des Geifenfabrikanten Jarus- 
laws ki. 

Noch wüſter ſah es in der Speicherſtraße um 
dieſe Zeit aus. Die ganze Strecke von beiden 
Seiten iſt niedergebrannt und den Straßendamm 
deckt ein einziger Schutthaufen. Hier waren es 
beſonders die noch aus der Ordenszeit ſtammenden 
Speicher, die, wenn ſie einmol vom Feuer ergriffen, 
auch unrettbar verloren waren. Auch die dort 
ſtehende Geifenfabrik des Herrn Jaruslaws hi 
wurde mit ihren ſämmilſchen Nebengebäuden 
ein Raub der Flammen. Auf der Straßenſeite 
Niedere Lauben griff das Feuer außer dem 
Rathhausthurm und dem Dachſtuhl nicht weiter 
um ſich. Wie durch ein Wunder ſind bei dem 
Rieſenfeuer Menſchen, fo weit dis jetzt feſtgeſtellt 

Auf den Fall Hobſon zurückgommend, ſucht 
nun Lombroſo die ungewöhnlich ftarke Aus« 
breitung der Kußepidemie zu begründen. En 
ſpricht von der ſuggeſtiven Gewalf der Maſſe, 
die den Einzelnen, der in fie hineingeräth, völlig 
feiner Sondereigenſchaften zu entkleiden vermag. 
Jede Geſellſchaft als ſolche iſt eine Kraft für ſich, 
und dieſe Kraft darf nicht als Summe der in ihr 
enthaltenen individuellen Kräfte angeſehen werden. 
Aus dieſen Vorausſetzungen ergiebt ſich für den 
fpeciellen Fall der Schluß, daß das, was 10 000 
rauen gethan haben, für die Beurtheilung 
einer jeden Einzelnen unter dieſen Frauen nich! 
maßgebend ſein kann. Zu bedenken iſt 
ferner, daß der Kuß nicht bloß Ausdruck der 
Liebe, ſondern auch Ausdruck der Hochachtung 
iſt. Lombroſo führt hierfür Belege aus der 
antiken Geſchichte und aus dem alten und neuen 
Teſtament an. Namentlich unter Katholiken ifl 
der Kuß ein Symbol tiefer Verehrung. Heiligen⸗ 
bilder und koſtbare Reliquien werden inbrünftig 
geküßt. Da die Frau im allgemeinen äußerlicher 
ift als der Mann, und der Kuß das höchſte 
Symbol für Kingebung if, über das fie verfügt, 
fo zeigt ſich naturgemäß bhauptſächlich bei Frauen 
die Verehrung in Jorm des Kuſſes. Margarethe 
von Scholtland, Tochter Couis XI., küßte den als 
Redner berühmten Pater Chartier im Schlafe. 
„Es ift nicht der Mann, den ich küſſe“, fante fie 
eniſchuldigend,. „ſondern der Mund, der jo herr« 
liche Worte hervorbringt!“ Als Schlußargumen 
wird ſchließlich ins Treffen geführt, daß Hobſon 
als durchaus außergewöhnlicher Menſch auch 
einer außerordentlichen Gunſtdezeugung werih 
erſcheinen mußte. Und rauen waren ſederzen 
die wörmſten Bewunderer militäriſcher Tüchtigkeit, 


werden konnte, glücklicherweiſe nicht verunglückt. 
Fervorheben iſt nur, daß zwei Menſchenleben in Ge- 
fahr ſchwebten. Zwei Waghälfe, welche ſich zu 
nge in dem Kruske'ſchen Haufe aufgehalten 
hatten, mußten den Weg durch's Fenfter nehmen 
und ſich an Stricken herablaſſen; doch kamen ſie 
lücklich zur Erde. Eine in einem Hauſe der 
ohen Lauben aufgebahrte Leiche wäre beinahe 
mit verbrannt, konnte jedoch noch rechtzeitig ge- 
dor gen werden. 
Zurditbar war das Schauſpiel beim Eintreffen 
der Danziger Feuerwehr. linſer Marienburger 
Cor reſpondent jagt darüber: Bei den primitiven 
Baulichkeiten der — der Hohen Lauben 
in der Speicher gaſſe bildete ſich blitzſchnell ein 
an; gewaltiger Zeuerherd, jo daß ca. 30 @e- 
äude auf einmal in Flammen ſtanden. Flug- 
feuer übertrug das Feuer auf die Bordergebäude 
der Hohen Lauben, jo daß dort bald ein Haus 
nach dem anderen in Flammen aufging, was 
nach und nach bei 17 größeren Häuſern der Fall 
war. Flugieuer hat auch das den Hohen 
Lauben gegenüber liegende Nathhaus und 


deſſen Dachſtuyl und Thurm ergriffen, jo daß 


ſchließlich der Thurm einſtürzte. Die „Marien. 
Sig.” ſchreibt über dieſen Moment in einem Extra- 
dlatt: Die Aufregung in der Bevölkerung wuchs 
nündtich, als Haus für Haus dem gefräßigen 
Elemente zum Opfer fiel, und legte ſich erſt, als 
gegen 9 Uhr die Dampfſpritze aus Danzig 
eintraf. Dieſe eniſprach durchaus den auf fie ge- 
letzten Hoffnungen. Ohne das rechtzeitige Ein. 
greifen der Danziger Feuerwehr wäre wohl 
kaum das in neuerer Zeit ſo hübſch ausgebaute 
altehrwürdige gothiſche Rathhaus wenigſtens in 
feinem Hauptbeſtandtheil erhalten geblieben. Für 
andere öffentliche Gebäude, jo das neue Pofthaus, 
die Landwirthſchaftsſchule, welche der Sieinkoloß 
des Schloſſes von der Brandſtelle trennt. beſtand 
eine unmittelbare Gefahr nicht und vor dem 
Schloſſe machte das Jeuer in ca. 800 Meter Ent- 
lernung plötzlich Halt. Unabſehbar ſchlimmer 
hätte der Schaden aber werden können, wenn 
es nicht gelungen wäre, die Niederen Lauben, 
hinter denen ſich wieder eng debaute Straßen 
efinden, zu ſchützen. 

In der ganzen Stadt herrſcht begreiflicherweiſe 
unbeſchreibliche Aufregung und Beſtürzung; 

aben doch viele der Obdachloſen noch gar keine 
Sewißhen, wo fie in der nächten Zeit unter- 
kunft finden werden. f 

Geſtern Abend traf ein Deiachement von 60 

onieren ein, um die Räumungsarbeiten vor- 
zunehmen, 

auern herunterzureißen und die Straßen reſp. 
den Markt einigermaßen von dem haushoben 
Schutt und Geröll zu jäubern. 

Was den Schaden anbetrifft, jo läßt fi der- 
Ikibe noch immer nicht annähernd überfehen, 
— wird er auf mehrere Millionen geſchätzt. 
N demſelben it eine Reihe von Verſicherungs- 
geſellſchaften betheiligt. 

ueber die Rückkehr der hiefigen Zeuerwehr be- 
Bam man uns: Heute Vormittag 10½ Uhr 
ehrte die von Herrn Branddirector Schwartz 
after geführte Abtheilung unſerer Feuerwehr 
per Extrazug wieder nach Danzig zurück. Sie 
— noch die Nacht hindurch bei der völligen 
Trüm ue des Brandes und der Ablöſchung der 
ae geholfen. Ermattet und ermüdei 
— die Mannſchaften, die 28 Stunden un- 
N erbrochen thätig geweſen waren. Einige der 


annſchaften hatten leichte Verletzungen davon- 


getragen, allen ſah man aber an, daß 
in Folge des undurchdringlichen 
Kugen-Entzündungen bekommen hatten. Einen 
Begriff von der Wirkung unſerer Dampf- 
Iptipe kann man ſich nur dann machen, wenn 
man erfährt, daß dieſelbe, geſpeiſt mit dem 
Waſſer der Rogat, 19¼ Stunden Ihätig war und 
mit 2 Stunden Unterbrechung 17½ Stunden lang 
aus ihrem mächtigen Rohr Waſſer iu das um- 
heimliche Element gegeben hat, wozu allein etwa 
eine Laſt Kohlen ver braucht wurden. Diele Schwie- 
n haben unſerer Wehr die Beſeitigung des 
euers der beiden brennenden Apotheken ge- 
macht. da immer wieder Chemikalienmengen 
ſich entzündeten, gewaltige Detonationen her- 
vorrufend und die ganze 
ein Dunkel hüllend. Nachdem Vormittags die 
eiden Druckwerke, die beiden Waſſerwagen und 
— Dampfiprige vom Bahnhof abgeholt waren, 
dellattete Herr Branddirector Schwartz-Hafter 
em Oberbürgermeiſter Delbrück ſofort Bericht. 
leichzeitig mit der Danziger Feuerwehr war 
heute früh die Elbinger Jeuerwehr mittels Extra- 
Diete von Marienburg abgefahren, während die 
irſchauer Wehr ſchon geſtern die Brandſtelle 
der laſſen konnte. i 


———— — rennen 
[Scheiden von Danzig.] Herr Eifenbahn- 
. 
nd unſere St . 
Dorgeſtern Abend fand —— — 3 
ſchiedsfeier der höheren Beamten der Direction 
9 ——————— 


Eine ſchreckliche Geſchichte, 


aber mit luſtigem Ausgang, erzählt ein Pariſer 
lauderer der „Str. Poſt“. Ein schreckliches Un- 
glüch hat ſich neulich hier (in Paris) zugetragen, 
eſſen Opfer um ein Haar ein junges, glückliches 
bepaar geworden wäre. Er, ein noch junger, 
ebenswürdiger Mann, ſie, ein reizendes, kleines 
rauchen von kaum 18 Lenzen, ebenſo anmuthig 
und gutherzig wie unwiſſend. Summa: Liebes- 
Jarl in jungen Jahren mit reichlicher Mitgift! 
och ach! Die Köchin iſt eine Trunkenboldin, das 
tenſtmädchen ſcharwenzelt den ganzen Tag mit 
den Soldaten der nahen Kaſerne herum. Er⸗ 
debniß: Aerger der jungen Frau, Magenverſtim- 
mung des jungen Mannes. Eines Tages, halb 
aus Derzweiflung, halb auch aus Nuhmſucht, ſchickt 
e ſich an, das Mahl felbft zu bereiten. Sie, die 
nie auch nur von fern den Schatten eines Koch- 
topfes geſehen hatte, die bis zum Hochzeitstage 
binter den klöfterlihen Mauern des unprantiſchen 
enſionats welt- und küchenabgeſchieden ſchön⸗ 
geiſtige Aufläge im Stile der höheren Töchter 
verbrochen hatte! Sreventliches Beginnen! Zum 
lüm oder vielmehr zum Unglück halle ir Mann 
r als Bräutigam ein Kochbuch in Prachtband 
rothem Maroquin geſchenkt, das bis dahin 
undeachte! und unberührt in ihrem Boudoir ge- 
a halle. Schlag 12 Uhr tritt der Gatte über 
el Schwelle, und zehn Minuten ſpäter iſt das 
we aufgetragen. Das Beefſteak war zähe, auf 
— Seite blutrünftig, auf der anderen 
hit: aber im Honigmond ſtumpft ſich der 
ebaannliche Geſchmach — zumal wenn eine 
esheirath vorliegt — wunderbarerweiſe ganz 


ab, eine pyyſiologiſche Unvoll⸗ 


BUN. 


d. h. die im MWanken begriffenen 


Qualms 


Umgebung in 


und der hieſigen Eiſenbahn-Inſpectionen im 
Kreiſe der Familie im „Danziger Hof“ ſtatt. 


* (Der Verband oſtdeutſcher Induſtrieller] 
hat nach erfolgtem Eintritt ſeines Syndicus und 
nach Einrichtung feiner Geſchäftsräume im Hauſe 
Gr. Krämergaſſe 10 feine Thätigkeit nunmehr in 
vollem Umfange aufgenommen. Um den Kreiſen, 
deren Intereſſen er in erſter Linie dient, ſodann 
auch dem Publikum überhaupt entgegen zu 
kommen, hat der Derband die bisher beim 
hieſigen Bezirksverein deuiſcher Ingenivure auf- 
bewahrten Pateniſchriften mit Genehmigung 
des kaiſerlichen Patentamtes übernommen und 
in feinen Geſchäftsräumen zur allgemeinen Be- 
nutzung ausgelegt. 


INeue Feld- Artillerie - Brigaden des 1. 
Armeecorps.] Nach der Neuformation der Feld- 
artillerie wird das 17. Armeecorps die 35. und 
36. Feldartillerie-Brigade erhalten. Zur 35. Bri- 
gade, welche ihren Sitz in Graudenz erhält, ge- 
hören das Feld-Artillerie-Regiment Nr. 35 und 
das neugebildete Feld-Artillerie-Regiment Nr. 71. 
Das Feld- Artillerie-Regiment Nr. 35 ſieht in 
Graudenz, die reitende Abtheilung in Di. Eylau; 
das Regiment Nr. 71 wird Graudenz als Garniſon 
erhalten Ausnahme einer Abtheilung, welche 
Marienwerder als Garniſon erhält. Die 36. Feld- 
Artillerie- Brigade hat ihren Sitz in Danzig; die 
beiden Regimenter Nr. 36 und 72 erhalten Danzig 
als Garniſon; eine Abtheilung des 72. Feld- 
Artillerie-Regiments erhält Pr. Stargard als 
Gar niſonsort. 


T. [Spionage -Verdacht.] Der angebliche Ge⸗ 
ſchäftsreiſende Berg aus Berlin, welcher, wie 
wir bereits berichteten, vor einigen Tagen unter 
dem Verdacht der Spionage in Neufahrwaſſer 
verhaftet wurde, befindet ſich jetzt hier in gericht- 
licher Unterſuchungshaft. Wie wir erfahren, ſind 
bei dem Derhafteten außer der ſchon erwähnten 
Collection photographiſcher Aufnahmen forli- 
ficatoriſcher Anlagen auch ein Dolch und ein 
Revolver gefunden worden. 


[Fahrten zur Flotte.] Auch in dieſem Jahre 
wird von Dirſchau aus eine Dampferfahrt zu der in 
der Zeit vom 16. bis 26. Auguſt auf der hieſigen 
Rhede ankernden großen Herbſt-Uebungsflotte unter- 
nommen werden. Herr Reſtaurateur Brüshe aus 
Gerdin hat zu dieſem Zwecke einen ſeetüchtigen 
Dampfer gechartert. Die Fahrt geht durch den Weichſel⸗ 
durchſtich nach Hela, von dort zurück zur Flotte, da- 
ſelbſt Beſichtigung einiger Panzerſchiffe, und alsdann 
nach Danzig, von wo die Rückreiſe per Bahn erfolgt. 
Die geplante Dampferfahrt ſoll am Sonntag, den 
20. Auguſt, ſtattfinden. 


*Innungsfeſt.] Die Schloſſer-Innung zu Danzig 
feierte am 26, d. M. ihr Sommerfeſi mit Familien und 
Gäſten. Um 1½ Uhr begann die Fahrt auf dem ge- 
ſchmückten Habermann'ſchen Dampfer „Fürſt Blücher“ 
mit Muſik nach dem Schilling'ſchen Gaſthofe in Plehnen- 
dorf. Dort wurden die Feſttheilnehmer durch Herrn 
5. Brandt herzlich begrüßt. Unter Concertmuſik wurde 
dann der Kaffee eingenommen, dann unter Borantritt 
der Nuſik nach dem Walde marſchirt, wo man ſich bei 
verſchiedenen Spielen und Tanz beluſtigte. Nachdem 
man in den Garten zurückgekehrt war, hielt Herr 
Teichgräber die Zeftrede, in welcher er namentlich 
darauf hinwies, daß dieſes Jeſt nicht nur ein gewöhn- 
liches Vergnügen ſei, fondern die Zuſammengehörigkeit 
der ſämmtlichen Mitglieder und ihrer Angehörigen, 
Freundſchaft und Zuneigung pflegen ſolle. Die Innung 
habe bewieſen, daß fie ſich ihrer Aufgabe bewußt ge- 
weſen, davon zeugen die Kaſſen für verſchiedene gemein- 
nützige Zweche und ſei eine Kaſſe 


- in der 
Bildung begriffen, Ale eine der gſten Aufgaben 


der Innung erfüllen ſoll: eine Meister. Witt wen. 
kaſſe. Traurig wäre es für eine jo große Innung, 
wenn ſie nicht für ihre Wittwen ſorgte. Auch mit kleinem 
Anfange laſſe ſich mit der Zeit Großes erreichen. Zu dieſer 
höheren Auffaſſung ihrer Zweche ſolle auch dieſes Feſt 
beitragen und daher wünſche er allen Zeſttheilnehmern 
einen erfreulichen Verlauf deſſelben. Mit ungetheiltem 
Beifall wurden dieſe anregenden Worte aufgenommen 
und nun begann für die Herren das Schießen nach 
Präſenten, während die Damen nach kleinen nützlichen 
Gegenſtänden würfelten. Viel Zreude erregten 
unter anderen die in Marktnetzen ausgehängten 
12 jungen Hühnchen, jedes mit einem Schleiſchen 
und einem jinnigen Verschen verſehen. Auch 
für die Kinder war geſorgt, welche nach Näſchereien 
und kleinen Präjenthen würfelten. Für jeden Feſt⸗ 
theilnehmer war ein kleines Andenken vorhanden. Der 
Ueberreſt wurde durch eine ſcherzhafte Auction ver- 
äußert und brachte der Wittwenhaſſe einen namhaften 
Betrag. Nachdem noch im Garten bei Concertmuſik 
das Abendbrot genoſſen, begann im Saale der Tanz, 
gleichzeitig wurden noch einige Jeuerwerkskörper 
abgebrannt. 


[Kurhaus Bröjen.] Die Eröffnung der prächtigen 
Strandhalle des Kurhauſes Bröſen findet, wie uns 
der Beſitzer des ganzen Grundſtückes, Herr Aloys 
Höcherl, mittheilt, erſt am Mittwoch, den 2. Auguſt, ſtatt. 


* (Brieftaubenflug.J] Morgen werden mit dem 
Frühzuge von dem hieſigen Ornithologiſchen Derein 
etwa 200 ältere Brieftauben nach Morroſchin geſchicht 
und dortſelbſt nach hierher aufgelaſſen. Das Keſultat 
über die Ankunft wird demnächſt im Reftaurant „Zum 
Luftdichten“ feſtgeſtellt werden. 
kommenheil, die zum Glück bald wieder 
verſchwindet. Doch 


beim Nachtiſch „naht 
ſich das Malheur“, 


u wenn auch nicht in der 
„Flaſche von Likör“, fo doch in Geſtalt einer 


complicirten Speiſe von geradezu entſetzlichem 
Geſchmack. Was ift denn das? fragt der nicht 
ganz angenehm überraſchte Hausherr. Ach, jagt 
fie unter leichtem Erröthen, eine kleine Ueber- 
raſchung, die ich dir ſelbſt bereitet habe. — Und 
wie nennft du den Höllenfr ..? — Na, merkſt 
du's denn nicht? — Das iſt Aprikoſenauflauf. — 
Apri—ko—ſen—auf— lauf? — Za natürlich! Ich 
hab' ihn nach dem Kochbuch gemacht, das du mir 
geſchenkt haft. — Nicht möglich! Laß doch mal 
ſehen. — Sie nimmt das Buch und triumphiren- 
den Blickes lieſt fie: „Man nehme ein halbes 
Pfund Aprikoſen, kocht ſie und rührt ſie mit dem 
Weißen von ſechs Eiern zu einer feinen Paſtete 
zuſammen. Dann (hier ſchlägt die junge Frau haſtig 
die Seite um) nehme man drei friſche männliche He- 
ringe, hacke ſie klein .. — Wans? Heringe? ruft 
der Ehemann entſetzt aus, Heringe mit Aprikojen? 
— Za, Heringe! entgegnet ſie auf das beſümmteſte, 
und wenn du's nicht glauben willſt, fo lies es 
ſelber. Und damit giebt ſie ihm das Buch über 
den Tiſch, nicht ohne einen Anflug von gekränkter 
Hausfrauenwürde in dem reizenden kleinen Ge- 
ſichichen. Er lieſt nun gleichfalls; doch plötzlich 
hellen ſich ſeine Züge auf, und noch ehe ſie ein 
Mori ſprechen kann, bricht er in ein ſchallendes 
Gelächter aus, dem ein wahrer Lachkrampf folgt. 
Endlich, nach fünf langen Minuten, iſt er wieder 
ſo weit zu ſich gekommen, daß er, Thränen in 
den Augen, des Räthſels Töſung geben kann: 
„O du mein unſchuldiges Lamm“, bringt er 
mühſam und von neuen Lachanfällen unterbrochen 


FJeuer entſtanden, 
‚ keit um ſich griff, daß das Pferd, Hühner, 
Tauben und Enten ſowie die Wagen und Acker- 
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8 [Unfälle.] Der Maurer Ferdinand Bergmann 
ſtürzie gefiern Abend beim Repariren eines Daches auf 
dem Ziſchmark! einen Stock hoch hinunter. Außer 
einer nicht unerheblichen Derſtauchung des Bruft- 
korbes und Beckens hatte Bergmann noc Rippen- 
brüche erlitten. Er wurde mittels Sanitätswagens 
nach dem Stadtlazareih in der Sandgrube gebracht. — 
Ein weiterer ſchwerer Unfall pafſirte dem Arbeiter 
Joſef Hermann Preuß aus Emaus. Als derſelbe ſich 
mit einer Fuhre Ziegelſteine auf dem Wege von 
Thriſtinenhof nach Langfuhr befand, löſte ſich plötzlich 
das vordere Breit des Wagenhaftens und Preuß ſtürzte 
mit den herunterfallenden Ziegelſteinen unter das 
Fuhrwerk, wurde überfahren und ſchwer verletzt. Man 
brachte ihn per Juhrwerk ins chirurgiſche Stadt- 
lazareth. 5 

Der Schiffbauer Karl Gohn erlitt eine ſchwere Fuß 
verſtauchung, die feine Aufnahme ins Lazareth nöthig 
machte. Der Knabe Arthur Sawalliſch fiel in der 
elterlichen Wohnung ſo unglücklich von einer Bank, 
daß er einen Armbruch erlitt. Ebenſo ging es dem 
Schüler Leo Kamp, der von einem Turngerüſt herunter- 
fiel. Beiden wurde ärztliche Hilfe im chirurgiſchen 
Stadtlazareth zu Theil. 


[Wodennahmeis der Bevölkerung -Borgänge 
vom 16. Juli bis zum 22. Juli 1899.] Tebendge- 
boren 47 männliche, 50 weibliche, insgeſammt 97 Kinder. 
Todtgeboren 1 weibliches Kind. Geſtorben (aus- 
ſchließlich Todigeborene) 46 männliche, 39 weibliche, 
insgeſammt 85 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 42 ehelich, 7 außerehelich ge- 
borene. Todesurſachen: Unterleibstyphus inclufive 
gaſtriſches und Nevenſieber 2, acute Darmkrankheiten 
einſchließlich Brechdurchfall 33, darunter a) Brech- 
durchfall aller Altersklaſſen 33, b) Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr 33, Lungenſchwindſucht 9, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle 
übrigen Krankheiten 37. Gewaltſamer Tod: Ver- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1. 


[Feuer.] In dem Kaufe Breitgaffe Nr. 112 war 
geſtern Abend ein unbedeutender Schornſteinbrand 
eniſtanden, der von unſerer Feuerwehr ſehr bald be- 
ſeitigt wurde. 


-T. IMeſſerſteche rel. Der Arbeiter Keßler verletzte 
geſtern einen Arbeiter 


. mit einem Meſſer. K. wurde 
verhaftet. 


Polizeibericht für den 27. Jul.] Verhaftet: 
10 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Einſchleichens, 
1 Perſon wegen Siitlichkeitsverbrechens, 4 Perſonen 
wegen Unfugs, 1 Bettler, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 
1 ſchwarzer Damengürtel, 1 Stück 3 
am 18. Juli er. im Flur des Kauſes zer gaſſe 5 
1 Korb, enthaltend: 1 Frauenhemde 2 Kinderunter⸗ 
taillen, 2 Paar Kinderſtrümpfe, 4 kleine und 1 großer 
Waſchlappen, 1 Paar braune Sochen, 1 Handtuch, 
2 Kinderhoſen. 2 Latzen, 1 weißes Taſchentuch und 
2 Staubtücher, am 11. Juni cr. 1 Portemonnaie mit 
1 Mk. 10 Pfg. und 1 Eiſendahnfahrkarte Danzig-Bröſen, 
am 4. Juli cr. 1 Ledertaſche mit Quittungskarte für 
Max Karl Wegner, im Juni cr. 1 alte längliche 
Broſche mit einer Perle, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der hal, Polizeidireckion; am 22. Juni cr. 
1 Schlüſſel. abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau 
zu Langfuhr, am 26. Juli 2 graubunte Gänſe. abzu- 
holen von Frau Ottilie Fabian, Kneipab »37b, — 
Verloren: 1 goldene Broche in Sternform mit Brillant, 
1 ſchwarz emaillirter Malkaſten, enthaltend diverſe 
Tuben mit Farbe, Quittungsharte, 1 Auslandspaß und 
Geſindedienſtbuch auf den Namen des Schiffsgehilfen 
Ausuft Hintz, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


tz. Oliva, 27. Juli. [Feuer.] Geſtern Abend 
kur; nach 10 Uhr ertönte nach langer Zeit wieder 
inmal das Zeuerhorn, das unſere freiwillige 
Wehr zuſammenrief. In dem nahe bei dem 
Mühlengrundſtück des Herrn Gzachowski ge- 
legenen Pferdeſtalle des den beiden Fräulein 
Jooſt gehörigen C. v. Kampen'ſchen Gewürz, 
Material- und Kurzwaarengeſchäfts war plötzlich 
das mit ſolcher Schnellig- 


geräthe ein Raub der Flammen wurden. Es 
wurden auch ehe noch ein Löſchverſuch gemach! 


werden konnte die an das Stallgebäude ftoßen- 
den Speicherräume, 


in denen Getreide und 
Colonialwaaren lagerten, von dem Feuer erfaßt, 
ſo daß mit der ſchnellen Ausbreitung deſſelben 


auch das ZJooſt'ſche und Gachowski'ſche Wohnhaus 


ftark gefährdet waren. Schon hatten die Flammen 
den Rand des Daches erfaßt, als auch noch zur 
rechten Zeit die Bahnhofsſpritze, die Olivaer und 
bald darauf, ca. 10%, Uhr, die Zoppoter Feuer- 
wehr, welche durch den Feuerſchein und das 
anhaltende Läuten der Feuerglocken alarmirt 
war, auf der Brandſtelle erſchien. Zwar konnte 
von einer Rettung der Speicherräume nicht 
mehr die Rede ſein, doch gelang es nach harter 
Arbeit den vereinten Kräften beider tapferen 
Wehren, jede Gefahr für die Wohnhäuſer zu 
beſeitigen. deshalb durfte die aus Langfuhr 
telegraphiſch herbeigerufene Spritze der Danziger 
Jeuerwehr nicht mehr in Thätigkeit treten. 
Erfi gegen 1 Uhr konnte das 3oppoter Druck- 
werk abrücken, während die beiden Olivaer 
Spritzen bis nach 3 Uhr arbeiteten. — Leider 
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hervor, „du haſt ja nicht gemerkt, daß zwei 
Seiten zuſammengeklebt find! Zum Glück hatte 
ſie von dem Heringsaprikoſenauflauf noch gar 
nichts, er aber nur einen kleinen Löffel voll 
gegeſſen. 


Senſationeller Jälſchungsprozeßz. 

Aus Venedig wird geſchrieben: Wie die 
„Fürſtin Troubetzkoi“ — ihr richtiger Name 
war Eveline Tilkin — im Berliner Unterſuchungs - 
gefängniß vor einigen Monaten Hand an ſich 
ſelbſt legte, dürfte vielleicht noch erinnerlich ſein. 
Auf Grund eines Briefes, den die Selbſtmörderin 
für die Staatsanwaliſchaft in Venedig hinterließ, 
und in dem fie betheuerte, daß fie im Augen- 
blick, da ſie vor Gott erſcheine, die Wahrheit über 
ſich jagen wolle, finde nunmehr in der Cagunen- 
ſtadt ein ſenſationeller Prozeß ſtatt, in dem aus- 
ſchließlich von der Verſtorbenen die Rede fein 
wird. Es ſind angeklagt der Geiſtliche Cogo, 
Schriftführer der Pfarre von San Glovanni in 
Bragora zu Venedig, der gegen eine Summe von 
8000 Lire der Berftorbenen einen Geburtsſchein 
als Tochter des rufſſchen Zürften Noumold 
Biedroge, eines ehemaligen Kämmerers am 
Petersburger Hofe, und der Zreiherrin Guthen 
von Haarjenftein ausgeſtellt hat. Dieſer Geburts- 
ſchein war es, der vom Cardinal-Erzbifhof und 
vom franzöſiſchen Conſul in Denedig beglaubigt 
wurde und die Verehelichung der Abenteuerin 
mit dem Zürſten Zroubekkoi möglich machte. 
Reben dem Geiſtlichen Logo iſt ein Kaufmann 
Jerrand angeklagt, und die Herzogin de Beauffre- 
monte, die nur aus Intereſſe an der ſchönen 
Eveline den Zürften Biedrone bewog, ſich ihrer 
anzunehmen, und die alle nothwendigen Aus- 


ſprang mit brennenden Kleidern 


zuſammen. 
durch Herrn Dr. Katze zu Theil. 


iſt der Brand nicht 
Menſchenlebens verlaufen. 
ſchlafende Knecht hat hauptſächlich an Kopf und 
Händen ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß 


ohne Gefährdung eines 
Der in dem Stalle 


er ſchwer darniederliegt. — der Derunglüchkte 
in den 
benachbarten Mühlenteich und wollte ſich dann 
ſelbſt zum Arzt begeben, brach jedoch bewußtlos 


Aerzlliche Hilfe wurde ihm alsbald 


L. Pelplin, 28. Juli. Am vergangenen Sonntage 
brannte die Scheune des Beſitzers Komorowski und 
geſtern die Scheune des Beſitzers Klewitz in Gentomie 
nieder, das erſtere Feuer tft durch Unvorſichtig keit 
eines Kindes enkftanden, welches mit Streichhölzern 
ſpielte, während beim zweiten böswillige Brand- 
ſtiftung vermuthet wird. — Zum nächſten Sonntag 
haben ſich Deputationen mehrerer hatholiſchen Ver- 
eine aus Danzig beim Herrn Biſchof Dr. Rojentreter 
angemeldet, um demjelben ihre Huldigung darzubringen. 

+ Neuteich, 26. Juli. Bei dem großen Jeuer in 
Marienburg iſt auch unſere Stadt in Mitleidenſchaft 
gezogen. 15—20 Schüler, die die Marienburger 
Schulen beſuchen und ihre Penſion unter den hohen 
Lauben hatten, haben ihre ganze Ausſtattung verloren. 
Da im Anfang der nächſten Woche die Schulen den 
Unterricht wieder beginnen, jo iſt der Berluft (durch- 
ſchnittlich je 400 MR.) ein recht unangenehmer. 

Königsberg, 25. Juli. Ein Nachſpiel zur Reichs 
tagswahl im Wahlhreiſe Cabiau-Wehlau beſchäftigte 
die Strafkammer des hieſigen Landgerichts. Der Inft- 
mann Berker aus Legitten (Kreis Cabiau) hatte am 
17. Juni v. Is. zu mehreren Perſonen geäußert, der 


Wahlvorſtand vom 3. Bezirk des Wahlkreiſes Labiau- 


Wehlau habe die Zettel vertauſcht. Für den ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten Rechtsanwalt Haaſe jeien 
nach ſeiner Schätzung mindeſtens circa 40 Stimmen 
abgegeben, während bei der Auszählung nur 24 Stimmen 
für Haaſe zum Vorſchein gekommen wären. Der 
Wahlvorſteher, der von dieſer Aeußerung gehört 
hatte, ſtellte Strafantrag und Becher wurde vom 
Schöffengericht in Labiau zu vier Wochen Ge- 
fängniß veturtheilt. Gegen dieſes Urtheil lege 
Berker Berufung ein. Dor der Strafkammer in 
Königsberg erſchien eine große 
28 Zeugen bekundeten unter ihrem Eid, daß 
ſie ihre Stimmen für Haaſe 8 hätten. 
Bei der Auszählung ſind aber nur Stimmen für 
Haaſe gezählt. Der Wahlvorſteher erklärte, die Wahl 
geſetzmäßig geleitet zu haben. Der Gerichtshof erachtete 
den Beweis der Wahrheit nicht als erbracht. Nach den 
Ausfagen des Wahlvorſtandes ſei die Wahl ordnungs- 
mäßig vor ſich gegangen. Alſo ſei die Differenz der 
Stimmen nur aus Verwechſelungen oder der Trunken- 
heit einiger Wähler ju erklären. Jedoch war ber Ge- 
rihtshof der Meinung, daß es ſich nicht um eine 
öffentliche Beleidigung handele und jehte deshalb die 
Strafe auf 2 Wochen herab. e 
Löhen, 25. Juli. Am Sonntag Abend brach bei dem 
Grundbeſitzer Kart Budnich in Spiergſten in einem 
Stallgebäude Feuer aus, das ſofort auch ein Neben- 
gebäude ergriff und alles vernichtete. Leider iſt auch 
ein Menſchenleben zu beklagen, denn der Hirt ver- 
mochte ſich nicht zu retten und kam in den Flammen um. 


Vermiſchtes. 


[Eine tapfere Soldatenthat] vollbrachte, 
wie aus München geſchrieben wird, am letzten 
Sonntag der Leutnant v. Brauſe vom 8. bran- 
denburgiſchen Infanterie-Regiment aus Mitien- 
berg. Sein Dater, Oberſt v. Brauſe, Comman- 
deur der 6. Feldarlüllerie-Brigade in Breslau, 
wurde beim Baden im Chiemſee von einem Un- 
wohlſein befallen, das ihm, der ein ſehr tüch- 
liger Schwimmer ift, momentan die Beſinnung 
raubte, fo daß er an einer ſehr tiefen Stelle des 
Sees, etwa 40 Meter von der Badeanſtalt entfernt, 
unterging. Der älteſte Sohn, der vorgenannte 
Leutnant, bemerkte 
gang, ſchwamm hinzu, tauchte unter und ver- 
ſuchte ſeinen Dater, 
an die Oberfläche zu bringen. Dies gelang ihm 
auch. Ehe jedoch das Rettungsboot nahe genug 
herangekommen war, verſank Oberſt v. Brauſe 
nochmals. Der wackere Sohn aber erfaßte den 
Sinkenden zum zweiten Male und endlich konnte 
die Rettung vollſtändig bewerkſtelligt werden. 
Als man den jungen Offtzier zu feinem geglückten 


Wagniß, einen ſo ſchweren Körper in die Höhe 


zu bringen, beglückwünſchte, erwiderte er ſchlicht 
und einfach: „Dann wär's gewiß leicht geweſen, 
mit dem Vater zuſammen zu ſterden“. 

* [Liebeswalten.] Großes Kufſehen erregt in 
Newyork die Nachricht von dem plötzlichen Ber- 
ſchwinden einer reichen, jungen dame, Miß 
Addie Philips, die bei ihrem Onkel in Mafja- 
chuſeits lebte. Die unternehmende Dame iſt näm- 


lich mit dem Kutſcher des Hauſes durchgegangen. 


Wie nun gemeldet wird, hat fih das Paar in 
aller Stille trauen laſſen. Miß Philips iſt eine 
ausgeſprochene Schönheit von 18 Jahren. Ihre 
Jamilie gehört zu den angeſehenſten des Landes. 
Der Kutſcher Ben Kennedy iſt ein junger Ire von 
26 Jahren von ärmlicher Herkunft. Nach der 
Trauung begaben ſich die Neuvermählten zu 
ihrem Onkel, der Kennedy ſofort davonſagte. Der 
Onkel verſuchte ſeine Nichte von ihrem Gatten 
abzuſchließen, aber ſie entkam und das Paar 
reifte zufammen ab. Das Vermögen der jungen 
Frau beläuft ſich auf 7000000 Dollars. Es wird 
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lagen beftritt, Die Herzogin konnte ſich dies um 
ſo leichter geſtatten, als ſie eine Tochter des be- 
kannten Pariſer Bauunternehmers Leroux iſt, 
von deſſen Millionen fie zuweilen einen beſſeren 
Gebrauch gemacht hat, als in dieſem Falle. So 


errichtete fie in der kleinen ſtalieniſchen Stadt 


Gemona mit einem Aufwand von über einer 
Million ein Mädchenſtift, das fie an einige Nonnen 
ſchenkte, nachdem fie es vier Jahre jelbft geleitet 
hatte. In dieſem Zälſchungsprozeß, der recht 
intereſſant zu werden verſpricht, ſtehen eine game 
Anzahl der beredieſten Anwälte den Angeklagten 
zur Seite. 


Durch ein Schildbürgerftückchen 
wurden am Montag die Beſucher einer Bade- 


anſtalt in Berlin in große Aufregung verſetzt. In 


der Anſtalt iſt zur Dermeidung von Unglücks⸗ 
fällen die Einrichtung getroffen, daß die das 
Schwimmbaſſin betretenden Perſonen gezählt und 
die Zahl mit den in den Zellen befindlichen 
Kleidungsſtücken verglichen werden. So auch am 
Montag. Dab ei ſtellte ſich heraus, daß ſich im 
Baſſin nur 83 Perſonen befanden, während in 
den Zellen die Kleidungsſtüche von 84 Perſonen 
hingen. Sämmtliche Badende mußten ſofort den 
Raum verlaſſen, und nun wurde das Baſſin 


forgfältig abgefuht. Ueber zehn Minuten wurde 


mit Stangen das Waſſer durchforſcht, um den 
muthmaßlich Derunglückten zu reiten, aber ver- 
geblich. da entſann ſich plötzlich der Beſchließer, 
daß er ſelbſt enikleidet ſich im Badekoſtüm be⸗ 
finde, aber feine eigene Perſon nicht mitgezählt 
habe. 


Anzahl Zeugen. 


glüchlicherweiſe den Bor- 


einen ſehr ftarken Mann, 
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son ihrem Dnkel verwallet, der beabſichtigt, fie, 
foba!. ie die Ründigkeit erreicht haben wird, 
unter Curatel ſiellen zu laſſen. Kennedy iſt arm 
und het cine Anzahl von 
ſtützen. 2 
[Vom Hitzſchiage getroffen] wurden am 
onnabend bei der Heimkehr von einer Feld- 
ienſtübung zwei erſt am Tage vorher eingezogene 
eſerviſten vom 112. Regiment in Mülhauſen. 
ner derſelben ſtarb nach kurzer Zelt. 
[Große Unterſchleife] hat in der Abtheilung 
der ruſſiſchen Reichsbank zu Kiew eine außer- 
ordentliche Revifion aufgedeckt. Unter anderem 
wurden gefälſchte Wechſel und Anmelfungen auf 
egen 400 000 Rubel vorgefunden. Zwei 
eamte find kurz vor der Revifton geflüchtet. 
Berlin, 27. Juli. Der Berliner Polizeibericht 
meldet vom Dienstag vier Gelbftmorde, zwei 
durch Erhängen, einer durch einen Sturz aus 
einem Jenſter und einer durch Ertränken. 
Wehlau, 27. Juli. Im dorfe Bürgers - 
dorf bei Wehlau brach geſtern Nachmittag ein 
großes Feuer aus. Es hatte bei dem Beſitzer 
Neumann ſeinen Urſprungsherd und dehnte ſich 
auf neun Gehöfte aus. 


erwandten zu unter- 


Eiſenbahnfahrt von Paris nach Lille ermordet. 
Die Thal iſt noch unaufgeklärt. Als Schott 
mans Paris verließ, befanden ſich in feinem 
Wagen fünf Inſaſſen, die unterwegs ausſtiegen. 
Nan nimmt an, daß Scholtmans von den Mit- 
reiſenden knapp vor der Ankunft in Lille er- 
ſtochen wurde. Der Mörder kannte offenbar die 
Gewohnheiten des Ermordeten und wußte, daß 
er größere Summen bei ſich führte. Die ge⸗ 
raubte Summe ſoll 40 000 Frcs. betragen. 


Standesamt vom 26. Juli. 

Geburten: Schiffer Wilhelm Sawatzki, T. — Grenz- 
Auffeher Bernhard Bechmann, T. — Zimmergeſelle 

einrich Woncke, S. — Arbeiter Martin Wendt. T. — 

uchhalter Friedrich Pruß, S. — GSchornfteinfeger- 
geſelle Gottfried Ritter. S. — Kaufmann Hugo König, 
T. — Schneidergeſelle Wilhelm Schnigge, T. — 
Kupferſchmiedegeſelle Heinrich Olde, T. — Arbeiter 
Peter Barczewski, T. — Sattlergeſelle Oito Komske, 
T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Kaufmann Paul Krüger und Anna 
Heinig. — Kaufmann und erblicher Ehrenbürger Johann 
Koslow und Marie Karbowski. Sämmtlich hier. 

Heirathen: Schiffszimmermann Ludwig Witting und 
Johanna Sablotng, geb. Schnegotzki. — Maurer- 
geſelle Eugen Boczek und Clara Dirks. — Sämmtl. hier. 

Todesfälle: Aal. Steuerrath a. d. Karl Emil Gott- 


Danziger Börſe vom 27. Juli. 

Weisen. Bei kleinem Derkehr ruhig unverändert, 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 703 Gr. 142 M, 
roth Gr. 148 M per Tonne. 

Roggen feſt. Bezahlt if} inländiſcher 702 Br. 138 M 
per 714 Gr. per Tonne. — Oerſte ohne Handel — 
Hafer inländ. fein weiß 13% M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen poln. zum Tranſit weiße mittel 108 AL per 
Tonne gehandelt, — Nübſen unverändert. Inländ. 190, 
195, 198, 200 M per Tonne bezahlt. — Raps inländ. 
208, 210 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie feine 
3.87½ M per 50 Kar. bezahlt. — Noggenkleie 4,40, 
4,50 per 50 Kgr. gehandelt. — Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco — M Br., nicht contingentiretr 
loco 42,25 M Brief. 


Danziger Mehlnotirungen vom 26. Juli. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,70 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 13,20 M. — Superfine Nr. 00 
1.70 M. — Fine Nr. 1 10,20 M. — Fine Nr. 2 8,70 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5.40 M. 

NAeggenmeht per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
12,80 M. — Superſine Nr. 0 11.80 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,80 M. — Fine Nr. 1 9,40 M. — Fine 
Nr. 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M. — Noggen· 
kleie 4.80 MK. — Gerſtenſchrot 7.00 . 


Deſſau, 26. Juli. Der hier wohnende Schrift- 
en Hans v. Baſſedow beging Selbſtmord 

gen unglücklicher Liebe zu einer Berliner Dame. 

Bochum, 26. Juli. dem „Märk. Sprecher“ 
zufolge wurde heute nach elftägiger angeſtrengter 
Arbeit die Leiche des letzten der bei dem Fiöß- 
einſturz auf der Zeche Rechlinghauſen verſchütteten 
Bergleute aufgefunden. + 

Lille, 25. Juli. [Mord im Eifenbahnmagen.] 
Der Kaufmann Scholtmans wurde auf der 


Andreas 


Bekanntmachung. 


In der Zeit pom 1. Januar bis 15. Juli d. J, find bei dem 
nter zeichneten Königlichen Strandamt folgende ftranbtriftige 
egenſtände angemeldel worden: 

1 Kiefernſtämm, 14 m lang, 18/38 em Durchmeſſer, an beiden 
Enden mil einer eiſernen Krampe verſehen, 

1 alter Kahn, 6,67 m lang, mit 9 Wrangen, 

8 ſichtene Schalbretter, 3,.50—6 m lang, 
2,5 cm itark, 


13 em breit, 


2 tark, 
29 kielerne Rundhölzer 5,00 — 11,13 m lang, 23/29—46/37 cm 
urchmeſſer. 
27 kieferne Balken, 2,42 — 12,40 m lang, 15/1835 / 35 om 


ark, 
12 ſichtene Rundhöher, 5.68 —8,30 m lang, 15/2330 / 0 cm 

8 Durchmeſſer, theilweiſe mit A. B. K. gezeichnet, 
28 . und hkieferne Rundhölzer, 5, 11.80 m lang, 
26—48 em Durchmeffer, i 
2 8 Planken 5,50 u, 7,34 m lang, 23 und 28 cm breit, 


cm ſtark, - 
1 kieferne Planke, 4,30 m lang, 33 cm breit, 8 cm ffark, 
5 fihtene Planken, 2,42—5,48 m lang, 23 u. 33 om breit, 
‚Tr und,8 cm itark, . 
1 kieferne Schwelle, 2,70 m lang, 15/25 cm ſtark, ges. L. W. 
1 altes Fockſegel, a 
2 Fiſchbaſten. 
Ferner find angetrieben und auf Grund des 5 18 der 
Gt: andungsordnung verkauft: 
2 Pappelſtämme 4,25 und 5,25 m fang, 28 om Durchmeffer, 
ges. T. Nro. 4817 u. H. 639, 
8 Rieterne Schwelgen, 2,70 16/27 
ieierne Schwellen, 2,70 m lang, 16/27 cm ftark, 
1 Kiefernſtamm 13 m lang, 21/42 cm Durchmeffer, 
26 Steinbutten. | 
Die Eigenthümer der vorbejeichneten Gegenſtände werben 
1 5 aufgefordert, ihre An Fuel r 5, Auguft 1878 en 
elben 


ier anzumelden, midri late die ei der Derfügung über 
ie geborgenen Gegenſtände beim. den Erlös der verkauften 
egenſtände unberückſichtigt bleiben. (9142 1% 


Butig, den 19. Juli 1899. 
Königliches Strandamt. 


Bekanntmachung. 1 
2 Verfügung vom 17. Juli 1899 iſt am 21. Juli 1899 dief 
r arienwerder beſtehende Handelsniederlaſfung des Apotheken- 
eligers Jermann Jod galweit ebendaſelbſt unter der Firma 
„Hermann Jodgalweit“ a, 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 341 eingetragen. 
Marienwerder, den 21. Juli 1899. z 3 
Königliches Amtsgericht. 


* 
— 


k Marienwerder beiiehende Handelsniederſaſfung des Kaufmanns A 
e x 


„Herrmann Wiebe’ 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 343 eingetragen. 
Marienwerder, den 21. Juli 1899. (71 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 28 einge 5 
tragenen Aktiengeſellſchafſt „Holtinduſtrie Hermann Schütt! 
KAkfiengeſellſchaft““ zu Ciersk heute eingetragen: 1 


500000 A, alſo von 1000 auff 
1500000 M erhöht und ift in 1500 auf den Inhaber lautende 
Aktien von je 10 zerlegt. 2 112318 
Konin, den 22. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 24. Juli 1899 ift am 24, Juli 1899 die 
E Leſſen beſtehende Handelsniederlaſſung des 
nldeiter Gutowski ebendaſelbſt unter der Firma 


„E. Gutowski“ 
in dgs dieſſeitige Zirmenregifter unter Nr. 599 eingetragen, 
raudenz, den 24. Juli 1899, (91 
Königliches Amtsgericht. 


3 Segeimacher U f 

Bei der 5. Compagnie I. Werftdivifion können ſofort junge 
eute, welche Segelmacher von Beruf find, als Dreiſährig-Frei- 
illige eingeſtellt werden. — Geſuche find unter Beifügung eines 
Neldeicheins zum Dreijährig-Sreimilligen Dienfteintritt und ſämmt. 
icher Arbeitspapiere an das unterzeichnete Kommando zu richten. 


Commando der I, Werftdivifion Gaarden bei Kiel. 


Bekanntmachung. 


Die ſeit dem 1. Januar 1894 erſcheinenden Patent- 
ſchriften über die vom Kaiſerlichen Patentamt in Berlin 
in den Klaſſen 6, 12, 13, 14, 19, 20, 21, 24, 26, 30, 31, 
35, 36, 37, 38, 42, 45, 46, 47, 49, 50, 59, 60, 65, 68, 72, % 
80, 82, 84, 85, 88 und 89 ertheilten Patente können in 
unſeren Geſchäftsräumen, Gr. Krämergaſſe 10, an Wochen- 
tagen von 9 bis 1 und von 8 bis 6 Uhr von Jedermann 
unentgeltlich eingeſehen werden. (9152 


Verband Oſtdeutſcher Induſtriellr. 
Milchpeter. 


Freitag, den 28. Juli: 


Großes Extra- Militär - Concert, 


Operetten-Abend, 


ausgeführt von der Kapelle des Feld- Artilierie-Regiments Nr. 36 
unter Leitung des Königl. Muftkdirigenten ea Krüger. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 H. 


RL 


SEE 


Y 
05 
San 


14 


lieb Bernhard Kluth, 69 3. 8 M — S. des Arbeiters 
Auguſt Fehlau, 


Kuguſt Horih, 37 3. 
Froeſe, 72 
Liedtke, 5 M. — Frau Maria Wesner, geb. Schulz,. 10.0 
38 J. 6 M. — Wittwe Caroline Wilhelmine Dorſch, 

geb. Schulz, 87 J. 
Müller, 13 Tg. 
4 M. — S. des Schmiedegeſellen Ernft Sameran, 6 Tg. 
— Unehel.: 2 S., 3 T. 


Internationale Handelsbank. i 


Boareinlagen auf feste Termine 


Moskauer Internationale Handelsbank 


Berkieb und Di ‚uftallation I 


Stegemann & Winkelmann Nachfolger N 


Kaufmanns, 


* 


Alte gute Brodſtelle. 

Die ſeit über 
triebene größere 
wirthſchaft (204 Morgen beſter Boden, ungeſtochener Torfbruch, 
Stück Rindvieh, 6 Pferde, 5 Schweine dc.) ſoll vorgerückten 
Alters halber verkauft werden. N 
160 [Fr. Hineser, Zoppot, Seeſtraße 15/16. 


Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
des Schmiedegeſellen | Feine. mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M. ordinäre 

— Maſchiniſt Johann en a. Weben 188 . 

ee ivati Theod Guſtao ühen per ilogr. eijengrütze . — 

Wee e Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 Al, Nr. 2 11.50 M. Nr. 3 

0 M. — Hafergrüze 15.00 M. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 27. Juli. 2 
Bullen 12 Stück. 1. Bollfleifhige Bullen höchſien 
Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährte jüngere 


3 M. — T. 


aws, 2 J. 7 N. 


J. — S. des Schneidermeiſters 


— T. des Seefahrers Hermann 
— T. des Arbeiters Johann Sand, 


Moskauer 


Srund-Kapital 7 
Befammt-Bermögen 2 


Gegründet im Jahre 1873. 
Langenmarkt No. II. 
Voll eingezahltes Grund- Capital 10 000 000 Rubel, 
eee en > 0.10 e 370000 ie 
leich ea, 30 Millionen Mark. 


Jahren 


6,76% 
des eingejahlten Kapitals. 


: Wir verzinsen: . 8 
Baareinlagen ohne Kündigung 
zu 3½ % p. u. 


1879: 57%, aus 1880: 54%. 


zu 4% p. a. 


Filiale Danzig. 


Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript 
vom 11. Juli 1894, 


sulfahren täalih_fahrplanmäbi 
0 ne 7.30 früh und 2.30 Uhr Na 


die gels 
für Gas⸗Spar⸗Apparate Berlin, 


welche 20 X Gasersparniss garantirt, 
hat 


den Unterzeichneten 


Die Nachmiktagstour fährt der 


lind 


und Beſichtigung des Parks etc. 


Rußau 7 Uhr. 
la 1,50 M, Kinder 1 M. 


ihrer Apparate 


für 
Danzig und Umgegend 


übertragen. 


Die :isher im Bureau Borftädt. Graben 86 
gebotene Gelegenheit zur Beobachtung der Apparate 
reſpective deren Wirkung, beſteht nach wie vor 
und erübrigt nur noch, den geehrten Intereſſenten 
mitzutheilen, daß Aufträge zur Ausführung der 
Anlagen ſowohl von der Firma 


x als auch von Herrn 
M. Eisenstaedt, Borftädt, Graben 43, 
entgegengenommen werden. 


Stegemann & Winkelmann, 
(9130 


” 


garnituren von 135 


Meissner 
Dombau⸗Cotterie. 


Ziehung vom 20. bis 26. Oktober 1699. 
Loos 3 Mark. 


Zu haben in der 


der „Danziger Zeitung“, 


— 


Gpeeialität: 


Erpedition 


Himbeeren 


(namentlih Waldbeeren) 
kauft jede Menge 


Lietzau’s Apotheke, 
— 


TEE AA 


J ren T ian. Orhöſt, be- 
A ee mit Cand- 


ä Berkaufsbebingungen beit. 
ähere Berkaufsbebing N 


Concordia, 


Eölnifhe Lebens - Verſicherungs - Geſellſchaft, 
gegründet 1853, 


Bei denkbar gröfjter Sicherheit 
billige Prämien und ſehr günftige Bedingungen. 


* 


Verſicherungsbeſtand zu Ende Juni 1899 239,7 „ * 
Sehr vortheilhafte Rentenverjiherung, 
Die Rente beträgt für das Alter_von 

SS 350: ach 388 le 


| 7.66% | 8,92% | 10,70% | 13.17% | 16,25% 
Zodesfallverfiherung mit und ohne Antheil 


2 Jahren. 
Jahre 1899 für us Derfiherten aus 


Jede NRahichuizahlung der Verſicherten iſt vertrags- 
mäßig ausgeſchloſſen. 
Ausſtattungsverſicherung 
mit Prämienrückgewähr. 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich! 
Die General-Agentur zu Danzig. 


Hermann Sternberg. 


zwei Damp 
und 3.5, Zoppot 8.40 und 3.40, Hela 11.30 und 


5 Salondampfer „Drache“, 
lan Sonntagen auch die Vormittagstour. Fahrpreis 1,50 M, 


c 
Abfahrt Danzig Frauenthor 2, Weſterplatte 2½, Zoppot 3½, 


Neſtauration an Bord. 


„Weichſel“ Daniger D iffabrt⸗ und Seebad ⸗ 5 
— . @elehfauft: 218 Ed. Müller, 


Pholographiſche 
Wpparate. g 


Nindleder-Koffer und Taſchen 
Guitar - Zither. mit d 

Adolph Cohn Wwe, 529054587 Nc 

Langgaſſe Nr. 1. (Langsafler Thor.) (8211 


Dillgurken, 


5 ck⸗ und 
Mi Mel 


Ed. Müller, sage 17. 


Gtadtgebiei 32/33 iſte. Stube, 
heizb. Kab., Küche, Kell., Bod., 
Stall und Zubehör für monatl. 
16 Mk. zu vermiethen 


und au! genährte ältere Bullen 27—28 M. 3. gering 
genährie Bullen 2425 M. — Ochjen 8 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis ju 6 Jahren — 2. junge fleiſchige⸗ nicht 
ausgemäftete 27-29 M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
— M. 4 mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochfen — M. 5. gering genährte Ochſen jedes 
Alters — M. — Kühe 18 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths — AM, 
2. vollfleiſchige ausmäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwichelte Kühe und 
Kalben 25—26 M, 4, mäßig genährte Kühe und Kalben 
22—24 M. 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
— Kälber 35 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und beſte Saugkälber 43—44 M, 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 35—40 M, 3. geringere 
Saugkälber — M., 4. ältere gering va 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 124 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — MI. 2. ältere 
Maſthammel 24 M, mäßig genährte Kammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 114 Stich. 
J. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu . Jahren 
M. 2. fleiſchige Schweine 33 M, . gering 

entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber — M. 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

2 Direction des S und Biehbofes, 

Saurs-Lijte 
Reufabrmailer. 26. Juli. Wind: W. 

Angekommen Nant Francon (S.), Leewe, Trelle - 
borg, leer, — Patriot (89.), Jahnke, Elbing, leer. — 
D. Siedler (S.), Peters, Middlesbro, Salz. — 
Mietzing (SD.). Papiſt. Berion, Kohlen. 

Geſegelt: Stadt Lübeck (S.). Krauſe, Lüdech via 
Memel, Güter. — Ellen (SD.). Deſtenſſon, Wafa, 
Getreib>. — Hispania (GD.), Rapprick, Lulea, leer. 


Verantworilicher Kedacieur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E Alexander in Danzig. 


5 Sünfliche ahne, 
Plomben 5 


unt. Anwendung d. neueſten 5% 
celehtriſchen Apparate. 


Ahn ena ah rithen k 
» [Conrad Steinberg, 


s american Dentist, 
Holzmarkt 16, 2. &ta. 


Ne 


30 Mill. Mu. 
198,  » 


Heubuder 
Näucherflundern 
u. Aale 


täglich frisch 
empfiehlt und verſendet 


AlexanderlleilmannNchf. 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Gilberlachs 


ſowie alle Tafelfiſche, täglich 
friſch eintreffend, empfiehlt und 
verſenbet (9095 


Ed. Müller, 


Mel fie 17. 
fir ae ee 88 Serfichnandtg.u.De Etandgefchüft 
15 Matjesheringe! 
Matjesheringe! 


wegen der großen Hihe, Delica⸗ 

teſſen müſſen fchleunigft geräumt 

werden, ſchock- und ſtückweiſe 
3, 8 5, 8, 10, 15 


10 8 j 
er „ Fi ht 12, 
[Nach Schloss Rutzau "sam"? 
am Freitag, den 28. Juli, mit dem Dampfer „Forelle“ längs 
der Küſte von Adlershorit, Sdingen und Orhöft. Landen in Nutzau 


Heubuder 


Speckflundern, 


täglich friſch vom 8 
empfiehlt in dellecter Ware 


Melzer⸗ 

gaſſe 17. 

Fiſch-Verſandtgeſchäft. 
Telephon 661. 


Verſandt nach auswärts 


dem jet anhaltenden 


Bei 
Trockenplatten, 11155 Fang in Flundern offerire 
. dalı 
Secco-Films, 


Lichtempf. Poſtlarten, 
Shemikalien aller Art. 2 ee 
deff. Weuubung empfehlen J. Waumanm 


Gebr. Penner. 


6, Langenmarkt 6. 


Möbel, Spiegel, Polſterſachen 


aller Art in verſchiedenen, Preiſen, | 
Daradebeititelle compi. von 45 M, eleg. Plüſch⸗ 
AN an, Buffets, echt Nußbaum, 
von 120 M an u. f 


Banıe Ausfteuern bei beſonders billiger Preis- 
ſlellung empfiehlt die 


Möbelfabrik Brodbänkengasse38, 


vis-a-vis der Kürſchnergaſſe, 
5 Sicheren Kunden Credit. — Transport gratis. 
Nichtvorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt, 


Koffer, Taschen und 
Reisekästen, 


in großer Auswahl 


von 2,25 bis eleganteſtem Genre. 


Morgens u. Abends friſch 
vom Rauch delicate große dick 
Aale Keubuder Räucher⸗ 
undern zu billisiten Preiſen. 


Wilh. Goertz, fel. 


36 Breitgaſſe 36 
empfiehlt 
fein großes Lager 


Külſcher⸗Nöcke 


von echtem dlauen Tuch 
mit kurzer Pelerine, 


Kutſcher⸗Röcke 


von gelbem Liorse-Tuch, 


Kutſcher⸗Mäntel 


mit langem Kragen 


zu iußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen nach Maß 


werden tadellos ce. 
Nenzenhauer's 


darunter: 


iv. 


(8821 


e en 

00 und 63702 ten 
unterlegbaren Roten, nur zu be- 
ziehen für Provim Weſtpreußen 


und Danzig. Kundegaſſe 63 1. 
, ds Spazierſtöcke, 
e ” 

Meier. Kämme und Bürften 


empfiehlt in großer Aucwahl 
billigiten feſten Preiſen 


Felix Gepp, 


Brobdänkengaſſe Nr. 49, 


gegenüber der Gr. Arämergaffe‘ 


| 


